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„Brotwucher““?
Als die Reichsregierung ſich Ende vorigen Monats dazu

eniſchloß, die dem Bundesrath zugegangenen Entwürfe eines
Zolltarifes und Zolltarifgeſetzes zu veröffentlichen, ſoll ſie von
der Abſicht geleitet worden ſein, der Meinung, den
politiſchen Parteien, den verſchiedenen Jntereſſentengruppen und
auch der Preſſe Gelegenheit zu geben, ſich mit den Entwürfen
ausführlicher zu beſchäftigen und Stellung dazu zu nehmen.
Die Regierung mag gehofft haben, daß ſich aus dem Für und
Wider der Erörterungen über die Höhe der verſchiedenen Zölle
ein klares Urtheil werde gewinnen laſſen. Dieſe Rechnung hat
jedoch inſofern einen Fehler, als die Regierung die unwahre Art
außer Betracht gelaſſen hat, mit der ein großer Theil
der Preſſe politiſche Tagesfragen behandelt. Man wägt
nicht ſachlich Gründe und Gegengründe ab, bemüht ſich
nicht, in die Materien einzudringen, um zu einem
abſchließenden Urtheil zu gelangen, man geht vielmehr
von vornherein mit einem beſtimmten Parteiſtandpunkt an die
Sache heran und redet aufs Blaue hinein, um die Maſſe zu
verhetzen, ganz unbekümmert darum, ob man die Wahrheit oder
Unwahrheit redet. Der Freihandel will nun einmal grund
ſätzlich die Beſeitigung ſämmtlicher Zollgrenzen, er dient ledig
lich dem internationalen Handel und fragt nicht danach, welche
Wunden er damit der Landwirthſchaft und dem geſammten
Mittelſtande ſchlägt, er bekämpft unter allen Umſtänden den
Zoll, ganz unbekümmert darum, ob die von ihm geltend
gemachten Gründe zutreffend ſind oder nicht. Die Sozial
demokratie will keinen Zoll, weil ein geſundes Wirthſchaftsleben
ihren Zielen eine unüberbrückbare Schranke bilden würde, ihr
iſt deshalb jedes Mittel recht, der Bevölkerung über die Be
deutung der Schutzzölle die Köpfe zu verdrehen. Bei einer
ſolchen Preßkampagne, der die Regierung völlig theilnahmslos
zuſchaut, muß die Veröffentlichung der erwähnten Entwürfe
ihren Zweck verfehlen, muß das Volk irregeführt werden, ſodaß
es vielfach nicht mehr weiß, auf welche Seite es ſich in dieſer
Frage ſtellen ſoll.

Eins der beliebteſten Kampfmittel, deren ſich der Frei
handel bedient, iſt die Behauptung, der Zoll vertheuere das
Brot des armen Mannes. Man unterſucht gar nicht mehr, ob
oieſer Satz richtig iſt, man unterſtellt ohne Weiteres die
Richtigkeit desſelben und baut darauf nun die Hetze gegen
Brotwucherer, Brotvertheurer u. dergl. Unſeres Erachtens iſt
die Frage, ob durch das Getreide das Brot für den Broteſſer
in Wirklichkeit vertheuert wird, eine ſehr umſtrittene. Die bis
herige Erfahrung unterſtützt dieſe Behauptung keineswegs.
Wäre es richtig, daß der Getreidezoll das Brot vertheuert,
dann müßte doch naturgemäß auch die Herabſetzung des Zolls
das Brot verbilligen. Wie liegt nun aber die Sache
Ein Herr Dr. Hirſchberg hat ſich der Mühe unterzogen, Preis
tabellen über Brot und Roggen in den Jahren 1886 bis 1898
aufzuſtellen. Jm Jahre 1894 wurde bekanntlich der deutſch
uſſiſche Handelsvertrag abgeſchloſſen, der am 1. April des

ſelben Jahres bereits in Kraft trat und den Zoll für Getreide
von 5 Mk. auf 3,50 Mk. herabſetzte. Wäre die Behauptung,
der Zoll vertheuere das Brot, die der des Zolles ver
billige das Brot, richtig, ſo hätte doch das 50 Pfennig-
Brot ſeit dem 1. April 1894 an Gewicht ſchwerer, der Roggen-
preis niedriger werden müſſen. Die Tabelle des Dr. Hirſchberg
beſagt nun aber das Gegentheil. Das 50 Pfennig-Brot
wog im Jahre 1894 im Durchſchnitt 2,45 Kg, aber ſchon im
Jahre 1895 wurde es trotz der Herabſetzung des Zolles kleiner, es
wog 2,42 Kilogramm, im Jahre 1896 2,39 Kilogramm, im
Jahre 1897: 2,24 Kilogramm und im Jahre 1868 ſogar nur
1,99 Kilogramm. Die Erfahrung zeigt alſo das Gegentheil
deſſen, was die Freihändler behaupten. Die Herabſetzung des
Zolles hat das Brot nicht wohlfeiler, ſondern theurer gemacht.
Genau dieſelbe Wahrnehmung machen wir in Bezug auf die
NRoggenpreiſe. Beim Abſchluß des ruſſiſchen Handels
vertrages betrug der Noggenpreis pro 100 Kilogramm 1177
Mark. Wäre die Theorie der richtig, ſo hätte
doch von dieſem Jahre ab der Preis des Roggens ſtetig ſinken
müſſen. Das Gegentheil iſt der Fall. Der wurde
nicht billiger, ſondern theurer. Man zahlte im Jahre 1895:
11,98 M 1897: 13,01 Mk., 1898 ſogar 14,63 Mk. pro
100 Kilogramm. Die Herabſetzung des Zolles hat den Roggen
nicht verbilligt, alſo fällt auch die Behauptung die Lrbiv
des Zolles vertheuere den Roggen, in ſich zuſammen. Dieſe
Behauptung iſt eine ganz willkürliche und nur darauf berechnet,
das Volk zu e

Die Freihändler wiſſen das übrigens ganz genau. Dieſe
Herren, die heute über Brotwucher ſchreien, waren im Jahre
1894, als der deutſchruſſiſche Handelsvertrag auf der Tages
ordnung ſtand, ganz gegentheiliger Anſicht. Vor uns liegen
die ſtenographiſchen Berichte der Verhandlungen des Reichstags
über den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag. Am 26. Februar
des Jahres 1894 fand die erſte Leſung dieſes Entwurfs im
Reichstage ſtatt. Nach einer einleitenden Rede des Grafen von
Mirbach, der den Handelsvertrag wegen Herabſetzung des
Zolles von 5 Mk. auf 3,50 Mk. bekämpfte, weil er darin mit
Recht den Ruin der Landwirthſchaft erblicken zu müſſen
glaubte, nahm der damalige Staatsſekretär des Auswärtigen,
Freiherr von Marſchall das Wort zur Vertheidigung
des Vertrages im Allgemeinen und der Herabſetzung des
Getreidezolles auf 8,50 Mark im Beſonderen Seine von fort
geſetztem Beifall der Linken begleiteten Ausführungen gipfeltendarin, daß die Herabſetzung des Zolles o 3,50 Mk.

keineswegs eine ruinöſe Verminderung des Ge-
treidepreiſes und keineswegs eine Ueber-Deutſchlands mit ruſſiſchem Getreide
r Folge haben werde. Der Preis des Getreides, ſo
ührte der Staatsſekretär wiederum unter dem Beifall der

Linken aus, regelt ſich nicht auf nationaler Grundlage, der
Getreidehandel unterliegt vielmehr dem Weltmarktpreiſe.Deutſchland ſei rnabhängig vom Auslande, es habe
in der Regel ſeinen Bedarf an Getreide ſelbſt produzirt,
ſodaß Nußland gar kein Jntereſſe daran habe,
Getreide nach Deutſchland zu bringen. Damals vertrat
Herr von Marſchall mit dem Chor der Freihändler
alſo die Anſicht, daß die Herabſetzung des Zolles nicht ohne
Weiteres eine Herabſetzung des Getreidepreiſes zur Folge habe
alſo werden die Herren heute doch zugeben müſſen, daß die Er
höhung des Getreidezolles nicht ohne Weiteres eine Erhöhung
des Getreidepreiſes mit ſich bringt, und ſie werden dieſer Theſe
umſomehr beiſtimmen müſſen, als die Erfahrungen der letzten
ehn Jahre ſie durchaus beſtätigten. Jſt das aber richtig, ſoſäun das Geſchrei von Brotwucher und dergleichen als ein halt

loſes und unwahres in ſich zuſammen.
Nicht um das Brot zu vertheuern, hat man Zölle ein

geführt, ſondern um die nationale Produktion zu ſtärken und
ſie in den Stand zu ſetzen, den Bedarf des Jnlandes zu decken.
Das gilt von der Landwirthſchaft genau ſo wie von der Jn-
duſtrie. Die Frage des Schutzzolles iſt eben nach anderen,
größeren Geſichtspunkten zu betrachten, und es wäre wünſchens
werth, wenn die einſichtige Preſſe ſich endlich loslöſte von der
Schlagwortpolitik und ſich die Mühe geben möchte, die gegen-
wärtigen Zollfragen leidenſchaftslos und rein ſachlich zu be
urtheilen. Damit allein kann das Geſammtintereſſe gewahrt
und gefördert werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Falſche Speknlationen. Die Freihändler und Sozial
demokraten ſpekuliren noch immer auf ernſthafte „Zwiſtig-
keiten unter den Schutzzöllnern.“ Zwar hat der Zolltarifent-
wurf keine Veranlaſſung zu der geplanten Hetze der einzelnen
Produktivgewerbe untereinander gegeben; allein man hofft
immer noch, es werde gelingen, namentlich die Jnduſtriellen
gegen die Landwirthe zu hetzen. Einigermaßen hat der be-
kannte Beſchluß der Direktion des Centralverbandes deut-
ſcher Jnduſtrieller dieſer Hoffnung neue Nahrung gegeben;
allein gerade der Ausdruck der Genugthuung über dieſe Kund-
gebung wird den deutſchen Jnduſtriellen nahelegen, daß die
Situation eine ernſte iſt und daß es jetzt darauf ankommt,
in geſchloſſener Sammlung vorzugehen, wenn überhaupt ein
Schutz der nationalen Arbeit auf gemeinſamer Grundlage

und auf dieſem Boden bewegt ſich unzweifelhaft der Tarif-
entwurf zu Stande gebracht werden ſoll. Wir zweifeln
alſo nicht daran, daß dieſe Sammlung erzielt werden wird.
Auch der „Vorwärts“ ſcheint dieſer Anſicht zu ſein, denn er
ſchreibt: „Nicht aus der Uneinigkeit der Wucherparteien über
die Wuchertaktik kann dem arbeitenden Volke eine Hoffnung
auf Abwehr ſchwer drohender Gefahr erwachſen, ſondern
allein aus ſeinem eigenen, unermüdet tapferen, rückſichts-
loſen Widerſtand.“ So darf man denn von der Sozialdemo-
kratie weitere Lügen und Hetzereien erwarten.

x Der nationalſoziale Kampfruf gegen den Zolltarif
iſt erſchienen. Herr Naumann ſtellt feſt, daß die Wirkungen
des vorliegenden Zolltarifs die folgenden ſein werden:

„1. Eine ungeheuere Belaſtung der armen und ärmſten Volks
kreiſe zu Gunſten der Reicheren und Reichſten; 2. eine dauernde
Schädigung des deutſchen Außenhandels; 3. eine Stärkung der
Großgrundbeſitzer; 4. eine Stärkung der großinduſtriellen Syndi-
kate und 5. das iſt die Hauptſache eine Auslieferung der
innerpolitiſchen Führung Deutſchlands an freiheitsfeindliche,
politiſche Richtungen.

Das iſt der Ausdruck einer nichk zu übertreffenden
Mauſerung von Leuten, die noch vor einigen Jahren
energiſch für bedeutend zu erhöhende Landwirthſchaftszölle
eingetreten ſind und die mit aller Gewalt in der konſer-
vativen Partei bleiben wollten und ſchwer beleidigt thaten,
als man ihnen den Stuhl vor die Thüre ſetzte. Nun iſt die
nationalſoziale Geſellſchaft ein Anhängſel des weiblichen
Freiſinns, die von keiner Seite mehr ernſt genommen wird.

Prinz Heinrich trifft mit Gemahlin heute in Kiel
wieder ein und übernimmt alsdann wieder das Kommando des
erſten Geſchwaders.

Herr von Köller, der neu ernannte Staatsſekretär
der Reichslande und ſeitherige Oberpräſident von Schleswig-
Holſtein, der bereits zu Beginn der nächſten Woche formell
ſein neues Amt in Straßburg antreten wird, hat ſich einem
Berliner Lokalblatte zufolge über die Zuſtände in den
Reich slanden etwa folgendermaßen ausgeſprochen:

„Wer die Verhältniſſe in den Reichslanden näher kennt, der
weiß, daß ſie ſich mit denen meines Wirkungskreiſes in Schleswig-
Holſtein nicht vergleichen laſſen. Proteſtler, die mit vom Stand-
punkte der Staatsordnung aus unzuläſſigen Mitteln Schwierigkeiten
machen, giebt es dort nicht, oder wenigſtens doch nur z ganz
vereinzelt. Das Unerquickliche in den politiſchen Verhältniſſen S
auf andere Leute zurückzuführen, nämlich auf eingewanderte
Deutſche, verbiſſene ſüd deutſche Demokraten,
nicht Sozialdemokraten ſondern ſolche von der Schattirung
Haußmann etwa. Jm Uebrigen geht die innere An-
gliederung der Reichslande an das Deutſchthum ruhig und

ſtetig ihren Weg. Das Unterelſaß mit ſeiner rein deutſchen
Bevölkerung iſt darin am weiteſten vorgeſchritten, auch im Oberelſaß
iſt der Stand der Dinge befriedigend allein Lothringen gegen
über werden wir Geduld haben müſſen, und zwar noch lange. Seine
Vewohner ſind zum guten Theil eine uns fremde Raſſe, und
es werden viele, viele Jahre, vielleicht noch Jahrhunderte dahingehen,
bis hier eine Ausgleichung ſich vollzogen haben wird. Aber auch
hier iſt eine Neigung zu einem Benehmen, das mit der äußeren
Ordnung nicht verträglich wäre, kaum zu ſpüren. Ebenſo wenig,
wie mit den Dingen an der deutſchdäniſchen Grenze ſind
die Zuſtände Elſaß-Lothringens mit denen in Poſen oder Weſt
preußen zu vergleichen. Elſaß und Lothringen ſind uraltes Kultur-
gebiet mit einer geiſtig ſehr regſamen und entwickelten Bevölkerung
ſchon dieſe Thatſache ſchafft ganz andere Vorausſetzungen, als ſie
für den Amtsbezirk des Oberpräſidenten von Poſen vorliegen.“
Daß ein Theil des Klerus franzöſiſirt, iſt richtig. Die Folgen hier
von ſind jedoch nicht entfernt ſo ſehr von Belang wie die Wühl-
arbeit der vorhin von mir erwähnten deutſchen Ein-
gewanderten. Das Geſchwätz mit den Notabeln gar ſollte
man doch endlich unterwegs laſſen Die Herren, auf die es zielt,
ſind durchaus rechtliche, entgegenkommende Leute. Auch wiſſen ſie
die Vortheile, die ihnen Deutſchland gebracht hat, ſehr wohl zu
würdigen. So iſt infolge der Zollverhältniſſe ihre Baumwollinduſtrie
mächtig emvorgeblüht. Daß ſie an der franzöſiſchen Art, in der ſie
erzogen ſind, feſthalten, iſt, ſolange Verſtöße gegen das Geſetz nicht
die Folge davon ſind, ihre Privatſache.

Schließlich trat Herr v. Köller dem Gerüchte von einer
drohenden Statthalterkriſis in den Reichslanden energiſch
entgegen und theilte mit, daß gerade Fürſt Hohenlohe-
Langenburg diejenige Perſönlichkeit geweſen ſei, die ihn zu
erſt eingeladen habe, das erledigte Staatsſekretariat
zu übernehmen. Für den Rücktritt des Herrn v. Putt-
kamer habe man ohne jeden Grund einen ganz außerordent-
lichen Anlaß geſucht. Seit wann ſei es denn auffallend, wenn
ein Beamter von 70 Jahren in den Ruheſtand trete?

Das Kranktenverſicherungsgeſetz. Die Meldung, daß
dem Reichstage alsbald nach ſeinem Wiederzuſammentritt,
der bekanntlich am 26. November erfolgen ſoll, die Novelle
zum Krankenverſicherungsgeſetz vorgelegt werden würde, iſt
mit Vorſicht aufzunehmen. Richtig iſt daran vorläufig nur
ſo viel, daß im Reichsamt des Jnnern an dem Entwurf
fleißig gearbeitet wird und daß deſſen Fertigſtellung in naher
Zeit zu erwarten iſt. So weit vorgeſchritten iſt ſie aber noch
nicht, daß mit Sicherheit anzunehmen wäre, daß ſie dem
Bundesrath, wenn dieſer in der erſten Oktoberhälfte ſeine
regelmäßigen Sitzungen wieder aufnehmen wird, ſofort vor-
gelegt werden könnte. Das wäre aber die unumgängliche
Vorbedingung dafür, daß die Novelle bereits Ende No
vember an den Reichstag gelangen könnte. Abgeſehen von
dieſem äußeren Umſtande, iſt feſtzuſtellen, daß bisher ein
irgendwie bindender Beſchluß bezüglich der Einbringung der
Novelle noch gar nicht gefaßt worden iſt. Nach wie vor iſt
man an den leitenden Stellen der Anſicht, daß der Reichstag,
der ſich demnächſt wit dem ſchwierigen, große Kämpfe ver
urſachenden Zolltarifentwurf zu befaſſen haben wird, mit
anderen umfangreichen Vorlagen im nächſten Winter nicht
belaſtet werden ſolle. Er wird ohnehin noch genug zu thun
haben, um das noch vom vorigen Winter unerledigt gebliebene
Material aufzuarbeiten. Auch iſt die Reform der Kranken-
verſicherung nicht ſo dringlich, als daß ſie nicht bis zur näch
ſten oder übernächſten Tagung verſchoben werden könnte.

Fürſorge-Erziehnng und Schulbeſuch. Das Geſetz
über die Fürſorge- Erziehung Minderjähri-
ger vom 2. Juli 1900 hat auch große Bedeutung für einen
regelmäßigen Schulbeſuch der Kinder. Es kam
bisher nicht ſelten vor, daß die Volksſchule Kinder, die hart-
näckig die Schule verſäumten machtlos gegenüberſtand. Die
betreffenden Eltern konnten ſehr leicht nachweiſen, daß ſie
ihre Pflicht, die Kinder zum Schulbeſuch anzuhalten, er-
füllten, ſo weit es ihr eigener Beruf zuließ. Zwangsweiſe
erfolgende Zuführung der Schüler zum Unterricht hatte auch
oft nicht den gewünſchten Erfolg. Einen Antrag auf Zwangs-
erziehung auf Grund des Geſetzes vom 13. März 1878 wurde
meiſt nicht ſtattgegeben, da ja die betreffenden Kinder noch
nicht gerichtlich beſtraft waren. Durch das neue Geſetz iſt die
Sachlage eine ganz andere geworden. Die Behörden gehen
jetzt gegen ſolche unbotmäßigen Kinder energiſch vor und be-
antragen Fürſorge- Erziehung. Schon dieſer Antrag hat
bisher faſt immer einen heilſamen Einfluß auf die „Schul-
ſchwänzer“ ausgeübt.

Der Thorner Geheimbündeleiprozeß. Der Termin tm
Thorner Gebeimbündeleiprozeß iſt jetzt von der Ferien
ſtrafkammer zu Thorn auf Montag, den 9. September und
folgende Tage feſtgeſetzt worden. Den Vorſitz wird Landgerichts
direktor Graßmann, der Reichstagsabgeordneter iſt, führen.

Der auswärtige deutſche Butterhandel. Bis zum
Jahre 1895 bezog Deutſchland annähernd eben ſo viel Butter
vom Auslande, als es dorthin ſandte, nur war die deutſche
Export-Butter werthvoller als die importirte Butter. Seit-
her hat ſich Deutſchlands Handelsbilanz in Butter jedes
Jahr ungünſtiger geſtaltet. Jm Jahre 1900 führte Deutſch-
land 166 000 Doppelcentner im Werthe von 5,5 Millionen
Mark aus. Hauptbezugsſtaaten für Deutſchland waren
Holland mit 58 000, Oeſterreich- Ungarn mit 50 000 und
Rußland mit 37 000 Doppelcentner. Da an der Grenze nicht
die geringſte qualitative Unterſuchung der fremden Butter
vorgenommen wird, ſo vermag Niemand zu ſagen, wieviel
davon aus Miſchbutter beſtand, d. h. Naturbutter mit
Margarine verſetzt. Nach einer ganzen Reihe von Prozeſſen



gegen die Verkäufer von Miſchbukter holländiſcher Herkunft

iſt anzunehmen, daß jedenfalls die holländiſche Einfuhr zu
einem ſehr großen Theil den geſetzlichen Beſtimmungen
nicht entſprach, ſo daß beſonders von dort aus der deutſchen
Buttererzeugung ein ſehr empfindlicher unlauterer Wett-
bewerb bereitet worden iſt.

Wie die pfälziſche Eiſenbahn Geſchäfte macht. Der
Pfälz. Courier“ theilt folgende kaum glaubliche Geſchichte mit: „Jn
Hannheim wurde in der vorigen Woche vor dem Landgericht ein
Prozeß verhandelt, der ganz eigenartigeStreiflichter auf
das Verhalten der Direktion derpfälziſchen Eiſen
dahnen wirft. Die Sache iſt kurz folgende: Dem Mannheimer
Spediteur Robert Schad wurde wegen Vergehens gegen die
Konkursordnung der Prozeß gemacht. Aus den Angaben des An
geklagten, der große Getreidetransporte von holländiſchen und belgiſchen
Häfen nach der Schweiz vermittelte, ging nun hervor, daß ihm von
der Direktion der pfälziſchen Eiſenbahnen ſeit Jahren und zwar,
wie nachgewieſen wurde, mindeſtens ſeit Anfang der 80 er Jahre
Rückvergütungen für die Zuweiſung von Frachten
in Beträgen bis zu 20000 Mark vierteljährlich gewährt
worden ſind. Es iſt hierzu noch feſtgeſtellt worden, daß Schad ſich
der Direktion gegenüber verpflichten mußte, die Rückvergütungs-
beträge nicht durch ſeine Bücher laufen zu laſſen, damit
ziervon keine Kenntniß in die Oeffentlichkeit dringe. Der als Zeug e ge-
(adene zweite Direktor der pfälziſchen Eiſenbahnen, Ober-egierungsrath Becker, hat dieſe Angaben in ſeinen
Zeugenausſagen beſtätigen müſſen. Es iſt ſomit in
dem Prozeß Schad ein Vorgehen der pfälziſchen Bahnen gerichtlich
eſtgeſtellt worden, das in ſtriktem Widerſpruch ſteht zu den
Beſtimmungen der Verkehrsordnung und des internationalen Ueber
inkommens über den Eiſenbahnfrachtverkehr, durch welche die Ge
vährung von Frachtvergünſtigungen unter allen Umſtänden ver
boten wird.“

Die Tagesordunng für den ſozialdemokratiſchen
Parteitag, wie ſie vom Parteivorſtand vorgeſchlagen iſt, findet
auch diesmal nicht den vollen Beifall aller Parteiblätter.
So erblickt die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ eine ſtarke Lücke
in dem Umſtande, daß die Handelspolitik nicht auf die
Tagesordnung geſetzt worden iſt und daß man auch zu einer
Erörterung der jetzigen wirthſchaftlichen Kriſe keinen An-
ſtoß gegeben hat. Das Dresdener Organ begründet die
Nothwendigkeit, daß dieſe Punkte auf dem Parteitage be-
ſonders erörtert werden, mit dem Hinweiſe auf die Publi-
kationen Schippels und Calwers, die ſich bekanntlich mit der
offiziellen Zollpolitik der Sozialdemokratie in ziemlich
ſtarken Widerſpruch geſetzt haben und hinſichtlich der „aktuel-
len Erſcheinungen des Wirthſchaftslebens“ auf die Bern-
ſteinſchen Kundgebungen. Den Wünſchen der „Sächſiſchen
Arbeiterzeitung“ haben ſich u. a. die „Magdeburger Volks-
ſtimme“ und die „Erfurter Tribüne“ angeſchloſſen. Dieſe
Blätter wollen alſo eine Parteiaktion gegen die genannten
und ungenannten „Ketzer“ herbeiführen; die „Erfurter
Tribüne“ verlangt das gegenüber den „Bernſteinereien“ aus-
drücklich. Ob ſich aber der Parteivorſtand darauf einlaſſen
werde, iſt ſehr fraglich. Jn den geſchloſſenen Sitzungen
wird ohnedies das übliche „Aufeinanderplatzen der Geiſter“
beſorgt werden, ſo daß die „Genoſſen“ um dieſen Genuß nicht
kommen werden. Jm Uebrigen aber wird der Parteivorſtand
ar auch diesmal die Wünſche der Parteipreſſe ad acta

egen.

Ausland.
Frankreich.

Die Reſultate der Volkszählung in Frankreich.
Am 24. März hat in Frankreich die Volkszählung ſtattge

funden und im Miniſterium des Jnnern ſind bereits die Ergebniſſe
zuſammengeſtellt. Die Geſammtbevölkerung Frankreichs betrug an
jenem Tage 38 641 333 Köpfe, 412 364 mehr als bei der vorletzten
Volkszählung vom 29. März 1896, bei welchem Anlaſſe eine Zu-
nahme von nur 133 819 Köpfen für die Zeit von 1891 bis 1896
konſtatirt worden war. Wie dies bereits im Jahre 1896 feſt
geſtellt worden war, haben in erſter Linie die größte Zunahme
an Einwohnern die ſtädtiſchen Centren zu verzeichnen. So haben
ſeit 1896 zugenommen Paris um 148604, Marſeille um 47 428,
Nizza um 18853, Havre um 11067, Breſt um 9524, Limoges um
7130, Angers um 6694, Nantes um 6584, Toulon um 6511, Nancy
um 6315, Nimes um 6045, Cannes um 5560, Rennes um 5241,
Levallois Pont und Clichy (beide vor Paris) um 5236 bezw.
5088 u. ſ. w. Jm Ganzen hat die Cinwohnerzahl in 28 Departe-
ments zugenommen und in 59, namentlich auf dem flachen Lande,
abgenommen. Jn verſchiedenen Departements iſt eine Abnahme der

Einwohner zu verzeichnen, obwohl die Hauptorte oder die be
deutendſten Jnduſtriecentren an Bevölkerung zugenommen haben.
Dieſe Reſultate beziehen ſich nur auf die thatſächlich am 24. März
gezählte Bevölkerung, Franzoſen, Ausländer ſowie das ſtehende Heer
des Mutterlandes, aber ohne die in Algerien, Tuneſien, den
Kolonien und den Protektoratsländern garniſonirenden Truppen
des Landheeres und der Marine und die zeitwillig von ihrem Wohn
ſitze abweſenden Einwohner. v wurde der Effektivbeſtand
der franzöſiſchen Truppen in China und die am 24. März
abweſenden Matroſen der Handels und der Kriegsmarine mit-
gezählt.

Der türkiſche Zwiſchenfall.
Dem „B. T.“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt: Der

Konflikt zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter und der Pforte iſt in
ein neues Stadium getreken, da die türkiſche Re
gierung auf Befehl des Sultans die bereits gemachte
Konzeſſion zurückzog und die Verhandlungen ab
brach. Man begreift hier weder die Haltung des Sultans noch die
des Botſchafters. Uebrigens will man wiſſen, daß das franzöſiſcheGeſchwader doch mit geheimen Ordres nach Oſten dampft.

Aus Paris wird dem „B. T.“ gemeldet Dem „Temps“ zufolge
beabſichtigt Sultan Abdul Hamid, den Botſchafter in Paris,
Munir Bey, abzuberufen, weil vieſer in ſeinen Unter-
redungen mit Delcaſſé in dem ſchwebenden Konflikt den Sultan zu
ſehr engagirt habe.

Jtalien.
Der Sohn Crispis.

Die „Fanfulla“ behauptet, der Juſtizminiſter habe dem wegen

Raubmordes geflüchteten Sohne Crispis einen
Freibrief verſchafft, damit er ſich von Südamerika nach Jtalien
begeben könne.

England.
Das engliſche Unterhaus

beſchloß einſtimmig, den Verleger des „Globe“ heute um
3 Uhr vor das Hauh zu citiren, um ſich wegen eines Auf
ſatzes zu verantworten, worin die iriſchen Mitglieder der Korruption
beſchuldigt werden.

Südamerika.
Kolumbien und Venezuela

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Ein New-Yorker
Telegramm des „Globe“ beſagt, Staatsſekretär Hay kehre zurück,
um mit dem Marineſekretär Long und dem General Miles die
kritiſche Lage in den Beziehungen zwiſchen Venezuela und
Kolumbien, ſowie die ernſten Zuſtände auf der Landenge von
Panama zu beſprechen. Die Regierung der Vereinigten Staaten
ſei feſt entſchloſſen, einen Krieg zwiſchen Venezuela
und Kolumbien zu verhindern und die aufſtändiſche Bewegung auf der Landenge von

anama zu unterdrücken. Binnen Wochenfriſt würden
in Panama zwei Kreuzer und zwei Kanonenboote, in Kolon ein
Kreuzer und ein Kanonenboot und bei La Guayra zwei Kreuzer
ſtationirt ſein.

Der Krieg in Südafrika.
Die Streitkräfte, welche den Buren noch zur Ver-

fügung ſtehen, werden von dem Präſidenten Krüger weit
höher geſchätzt, als dies nach engliſchen Meldungen erwartet
werden konnte. Während „Daily Mail“, wie wir kürzlich mit-
getheilt haben, die noch im Kampf ſtehende Burenmacht auf
13000 Mann angiebt, behauptet Krüger nach Berichten, die ihm
aus Südafrika zugegangen ſind, daß gegenwärtig noch 17 000
Buren und 12000 Afrikander gegen die britiſchen Truppen
3 Idee ſtänden. An Waffen und Munition ſei vorläufig kein

angel.
Jm engliſchen Unterhauſe richtete Harcourt geſtern eine Anfrage

an die Regierung über den Fortgang des Burenkrieges. Chamber-
lain ergriff die Gelegenheit, ſich über den Stand des Krieges zu
äußern und den Erlaß der Proklamation zu vertheidigen. Er meinte,
er könne den bereits früher abgegebenen Erklärungen hinſichtlich der
Zurückziehung der Truppen nichts hinzufügen. Die Nachricht,
Kitchener werde am 15. September zurückkehren, entbehre jeder Be-
gründung. 35 000 Buren wären gefangen genommen oder hätten
ſich ergeben. Chamberlain beſtreitet, daß die Proklamation die Buren
des Rechtes der Kriegführenden beraube, und erklärt, die Regierung
habe beim Schluſſe des Krieges das Recht, von ihrem eigenen Gebiete zu
verbannen, wen ſie wolle. Es gäbe leine Grenze zwiſchen Krieg
führenden und Banditen. Wenn der Feind nicht in Trupps, ſondern
zu zwei oder drei durch die engliſchen Poſten ſchleiche, um zu plündern
und zu morden, dann ſei es ſchwer, zu ſagen, daß dieſe Grenze
nicht erreicht ſei. Die Führer der Buren hielten die Leute im
Felde in der Hoffnung auf eine fremde Intervention oder auf eine
Aendezang in der öffentlichen Meinung in England. Man wiſſe,
wie ausſichtslos beide Erwartungen ſeien. Chamberlain iſt, wie man
ſieht, nicht nur ein Bluthund, ſondern auch ein Teufel.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika beläuft
ſich für den geſtrigen Tag auf zwei Todte, 13 Verwundete
und ſieben an Krankheiten Verſtorbene.

Perſonalnachrichten.
Dem Rittergutsbeſitzer, Oekonomierath Zehe zu Wengels-

dorf im Kreiſe Weißenfels iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe,
dem GarniſonverwaltungsJnſpektor a. D. Großmann zu Burg
im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem Kaſernen- Inſpektor a. D.
Ehrlich zu Erfurt, bisher bei der Garniſon Verwaltung daſelbſt,
dem EiſenbahnGüterExpedienten a. D. Felix zu Halle a. S.,
dem Ober- Büchſenmacher Libert bei der Gewehrfabrik in Erfurt
und dem Rentner Conrad Wollenbruch zu Erfurt der Kronen
Orden vierter Klaſſe dem penſionirten Bahnſteigſchaffner Chriſtoph
Pommer S Nordhauſen, den penſionirten Bahnwärtern Carl
Linge zu Elſterwerda, bisher zu Dreska, Poſten 70 Zoſſen Elſter
werda, Friedrich Schüler I zu Klitzſcheng im Kreiſe Wittenberg
und Wilhelm Peter zu Walkenried im Kreiſe Blankenburg a. Harz,
ſowie dem Vorarbeiter Martin Wand bei der Gewehrfabrik in
Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem
Berghauptmann von Detten zu Clausthal iſt die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes des Ordens der
württembergiſchen Krone und des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
I. Klaſſe verliehen worden.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Lautenſchläger zu München hat die Auf-

forderung erhalten, in den Folies Bergères zu Paris eine dreh
bare Bühne zu erbauen und die ganze elektriſche Beleuchtung
nach ſeinem für das Münchener Prinz Regenten- Thenter
geſchaffenen Syſtem einzurichten. Lautenſchläger hat ſein Kommen
von der Bedingung abhängig gemacht, daß ſämmtliche von ihm für
den Umbau in Ausſicht genommenen Werke in Deutſchland
hergeſtellt würden.

Der Aſſiſtent an der Univerſitätsklinik zu Kiel,
Dr. Graetzer, iſt nach Sofia als Arzt an den fürſtlich
bulgariſchen Hof berufen worden.

Jn München ſtarb dieſer z W der Kgl. Oberlandesgerichts-
rath a. D. Dr. phbil. Ferdinand Arnold. Mit ihm iſt der
größte Flechtenkenner (Lichenologe) deutſcher Zunge aus
dem Leben geſchieden.

Die an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart neu
errichtete ordentliche Profeſſur für Elektrotechnik wurde dem
Jngenieur Emil Veeſenmeyer in Berlin übertragen.

Profeſſor Dr. Salomon Jadasſohn, der berühmte
Klavierpädagoge und Theoretiker, beging am 12. Auguſt die Feier
ſeines ſiebzigſten Geburtstages

Der Lektor der ſranzöſiſchen Sprache an der Univerſität Bonn,
Dr. Gaufine z, ein geborener Pariſer, iſt zum Profeſſor ernannt
worden. Vorausſichtlich wird das Lektorat demnächſt anderweitig be
ſetzt. Dr. Gaufinez gehört zu den Lehrern des Kronprinzen.

Die erſte deutſche Aufführung von d'Annunzios
„Glorig“ im neuen Sommertheater in Breslau hatte einen
ſtürmiſchen Erfolg.

Robert Graßmann, der Ueberſetzer des Buches über die
Moraltheologie Lignori s, iſt im Alter von 87 Jahren in Stettin
geſtorben.

Das Buchgewerbemuſeum in Leipzig hat im zweiten
Obergeſchoß des deutſchen Buchgewerbehauſes zu Leipzig eine Aus
ſtellung von Nach bildungen von Buchein pa den alter
und neuer Zeit veranſtaltet. Die Ausſtellung giebt einen nahezu
vollſtändigen Ueberblick über die Geſchichte des Bucheinbandes an
der Hand von durchweg ſehr guten, zum Theil farbigen Nach
bildungen.

Gerichtszeitung.
W. Rudolſtadt, 15. Auguſt. Jn dem hier und in der weiteren

Umgegend großes Aufſehen erregenden Prozeſſe gegen die
beiden ehemaligen Prokuriſten des Vankhauſes
Trieb ner, Paul Triebner und Schroepfner wegen Unterſchlagungwurde im Wiederaufnahmeverfahren von der hieſigen Strafkammer

heute Triebner freigeſprochen, während Schroepfner
wie früher zu zwei Jahren Gefängniß, unter Abrechnung ron
vier Monaten Unterſuchungshaft, verurtheilt wurde.

Vermiſchtes.
Aus dem Leben des verhafteten Bankier Max Opitz

werden folgende charakteriſtiſche Details berſchtet: Der Vater des
Opitz war in Anzermünde Glaſermeiſter. Er iſt vor mehreren Jahren

eſtorben, während ſeine Frau lebt und ein älterer Bruder des Bankiers
pitz das Geſchäft des Vaters weiterführt. Max Opitz erlernte in

ſeiner Voterſtadt ein Handwerk, zeigte jedoch ſchon als junger Menſch
verbrecheriſche Neigungen. Er wurde wegen Diebſtahls und Unter-

Emden.
(Ein geſchichtlicher Rückblick.)

Der neue Außenhafen und die Denkmäler des Großen Kur-
fürſten und des Großen Königs lenken unſere Blicke in jene Zeiten
urück, da von hier erſt der brandenburgiſche und dann der preußiſcheAiar ihren Flug über's Weltmeer nahmen. J

Emden darf auf eine Geſchichte zurückblicken, die vielfach mit
den deutſchen Beſtrebungen zur See verknüpft iſt. Schon im
früheſten Mittelalter lag hier an der Mündung der Ems ein Fiſcher
dorf, und es iſt bemerkenswerth, daß der Ort auch der erſten und
natürlichſten Art, dem Meer ſeinen Lebensunterhalt abzugewinnen,
bis heute treu geblieben iſt. Auch let iſt dies der einzige deutſche
Platz an der Nordſee, wo eine Flotte für Hochſeefiſcherei beſteht, die
den Stolz der Bewohner bildet.

Aus dem Fiſcherdorf entwickelte ſich ſchon im elften Jahrhundert
ein blühendes ſtädtiſches Gemeinweſen, das mit ſeiner Umgebung
eines der ſieben ſogenannten „Seelande“ des damaligen frieſiſchen
Freiſtaates bildete. Ein gewählter Rath und Richter ſtanden an der
Spitze d Landſchaften und regierten ſie nach den Geſetzen, die
ſich dieſe Landſchaften ſelbſt gegeben hatten. In der Nähe von Aurich
fanden gemeinſame Berathungen der Abgeſandten bei wichtigen
Entſchließungen über Krieg und Frieden ſtatt. Schon damals nahm
die überſeeiſche Schifffahrt hier ihren Anfang und war ſchon zu
Ende des vierzehnten Jahrhunderts zu ſolchem Umfange gediehen,
daß die „Vitalienbrüder“ hier aufgenommen wurden. Es waren
damals noch nicht die berüchtigten Seeräuber, als welche man ſie
meiſtens nur kennt, ſondern Schiffer, die den Schweden bei ihrem
Kriege gegen Dänemark Lebensmittel, „Viktualien“, zuführten und
hiervon ihre Namen empfingen. ß

Die Verfaſſung Emdens hatte zu dieſer Zeit ſchon nicht mehrdie freiheitliche Geſtaltung der früheren Jahrhunderte, ſondern die

Stadt ſtand, wie auch die anderen frieſiſchen Landſchaften, unter
einem „Häuptling“, der auf der Burg reſidirte. Bei der überhand
nehmenden Unfſicherheit des ſpäteren Mittelalters war ein ſolcher
Verzicht auf die Freiheit um des Schutzes willen nöthig geworden,
den dieſe Häuptlinge mit ihren Reiſigen gewährten. Man hatte die
Sicherheit auch dadurch erreichen geſucht, daß man die Burgen,
die ſich Städte und Landſchaften ſelbſt errichtet hatten, zunächſt nur
kriegserfahrenen Rittern zu Lehen gab, die dann wohl die Be

ichnung „Droſte“ empfingen. Es war nur natürlich, daß ſich bei
arkem Ehrgeiz aus einem ſolchen Droſte ein Häuptlin entwickelte.

So auch in Emden, wo 1356 Luward als erſter Häuptling erſcheint,
während ſein Vater Wiard Abdena noch Richter und dann Droſte
geweſen war.

Luward war es auch, der 1396 die Vitalienbrüder aufnahm,
und hierdurch ſollte wieder eine Wendung in den Geſchicken der

Stadt eintreten, denn als ſich aus den Vitalienbrüdern die argen
Seeräuber entwickelten und der Schrecken des Handels wurden da
ſchritten die Hanſeſtädte ein, die Hamburger vertrieben die Vitalien
brüder aus Emden, beſetzten die Stadt und übergaben nun die
Burg dem von ihnen abhängigen Häuptling Edzard aus dem Ge-
ſchlechte der Cirkſena (der Ton liegt auf der erſten Silbe). Drei-
hundert Jahre lang herrſchte nun dieſes Haus über Emden und
führte es zu hoher Blüthe, aber auch aus der Zeit der Vilalien-
brüder bewahrt die Stadt noch Andenken. Jn dem Hauſe der
Emdener Geſellſchaft für bildende Kunſt und hiſtoriſche Alterthümer,
der ſogenannten „Kunſt“ in der Großen Straße, wird unter Anderem
noch ein Hemd mit feinen Stickereien aufbewahrt, das Claus Störte-
beck, dem berüchtigtſten der Vitalienbrüder, gehört haben ſoll.

Schon der Nachfolger Edzards, ſein Bruder Ulrich Cirkſena, der
ihm 1441 in der Regierung folgte, erhielt Emden von Kaiſer
S III. zum Reichslehen und wurde 1454 zum Grafen von
ſufriesland ernannt, wobei er die bisherigen Rechte und Freiheiten

des Volkes zu ſchützen verſprach. Er wählte bereits Emden zu ſeiner
Reſidenz, wo er auch 1466 ſtarb, und legte den Grund zu der Be
deutung der Stadt, die er erweiterte und verſchönerte. Jn demſelben
guten Andenken ſteht ſeine Wittwe Theda, die nach ihm achtund
zwanzig Jahre regierte. Unter ihrem Sohne Edzard I. fand ſchon
1520 die Reformation Eingang, und Edzards Sohn Enno II. hob
die Klöſter auf. Sein Grabdenkmal, ein ſchönes Werk der
Renaiſſancebildnerei, befindet ſich in der großen reformirten Kirche,
wo es ihm von ſeiner Wittwe und Nachfolgerin, der klugen und
energiſchen Gräfin Anna, errichtet wurde.

Gräfin Anna, deren Bild uns heute noch im Rathhauſe ihre
ſcharfen und kräftigen Züge zeigt, regierte ebenfalls fünfundzwanzig
Jahre und gab der Stadt und dem Lande durch die Aufnahme
vertriebener Proteſtanten hohen r Sie begründete auch
die Heringsſiſcherei und begann noch im letzten Jahre ihrer
Regierung den Bau des herrlichen Rathhauſes, das im Stile der
niederländiſchen Renaiſfance, nach dem Muſter des Antwerpener
errichtet, den Stolz der Stadt und die Freude jeden Beſchauers
bildete. Leider im Laufe der Jahre etwas baufällig geworden,
bedarf es der Erneuerung und Verſtärkung in einzelnen Theilen,
die ihm nun auf Befehl des Kaiſers zu theil wird. Schon hat eine
techniſche und künſtleriſche Kommiſſton ihr Urtheil darüber
abgegeben, und die Wiederherſtellung, die auf 350 000 Mark
veranſchlagt worden iſt, wird der Dombaumeiſter Erhard aus
Bremen leiten. Insbeſondere iſt es der hohe Thurm, von dem
man eine herrliche Ausſicht über Stadt und Hafen und weiter über
den glart bis zur holländiſchen Küſte genießt, der der Verſtärkung
bedarf.

Bekanntlich birgt das Rathhaus auch eine umfaſſende Rüſtkammer,
eine der reichhaltigſten Deutſchlands, deren Ueberſicht und Genuß
dem Beſchauer nur durch die Aufſtellung auf dem engen und

niedrigen Boden des Rathhauſes beeinträchtigt wird. Man hatte
ſie bisher dort gelaſſen, da es die alte hiſtoriſche Rüſtkammer war,
die urſprünglich die Waffen und Rüſtungen der Emdener Bürger
wehr beherbergte. Dieſe Bürgerwehr hat in den Kämpfen mehrfach
eine bedeutende Rolle geſpielt. Nun ſoll aber bei den Wiederher-
ſtellungsarbeiten auch auf eine beſſere Unterbringung der Sammlung
Bedacht genommen werden.

Außer der Rüſtkammer bildet ein ſchöner Silberſchatz noch den
werthvollen Jnhalt des Rathhauſes. Hier iſt ein Trinkgefäß in Form
eines mittelalterlichen Schiffes mit Maſt, Tauwerk und hohem Hinter
deck, von Silber und ſchwer vergoldet, das von der Stadt London, nach
Anderen ſogar von Maria Stüart der Stadt Emden verehrt ſein ſoll
zum Dank für die engliſchen Kaufleuten gewährte Niederlaſſung.
Nicht minder ſchön ſind zwei andere hohe Pokale im Renaiſſanceſtil,
deren einer von der unter dem Großen Kurfürſten gegründeten
afrikaniſchen Kompagnie und deren anderer von der von Friedrich
dem Großen ins Leben gerufenen aſiatiſchen Kompagnie geſchenkt
wurde. Aus einem dieſer Pokale ſollte Sr. Majeſtät dem Kaiſer
der Ehrentrunk kredenzt werden, den nun vorausſichtlich der Kron
prinz annehmen wird. Neben eigenartigen ſilbernen Ketten, Abzeichen
der Emdener Schützen, ſinden wir auch noch einen Spaten von
maſſivem Silber mit dem Emdener Stadtwappen, den ein Kölner
Großinduſtrieller ſtiftete, damit er zum erſten Spatenſtich für den
DortmundEmsKanal dienen ſollte. Auch die Bilder unſerer
Herrſcher von Friedrich dem Großen bis zu Kaiſer Wilhelm II., mit
Ausnahme Friedrich Wilhelms IV., wäbrend deſſen Regierungszeit
Emden zu Hannover gebörte, ſchmücken den Rathhausſaal.

Jn dieſem herrlichen Ratbhauſe verkörpert ſich gewiſſermaßen der
Höhepunkt der alten Geſchichte Emdens. Zur Zeit ſeiner Erbauung
zählte die Stadt 30 000 Bewohner heute zählt es wieder 14000

und beſaß 609 Schiffe. Schon unter dem Sohne und Nachfolger
der Gräfin Anna, Edzard II., brachen ſtarke Zwiſtigkeiten der Re
gierung mit der Bürgerſchaft aus, die ſogar 1895 zu offener Re
volution führten. Wenn dieſe auch nach zwei Jahren durch den Ver
trag von Delfzyl beigelegt wurden, ſo ging es doch allmählich berg
ab, bis durch die Verbindung, die der Große Kurfürſt mit Emden
anknüpfte, ein neuer Aufſchwung erfolgte.

Es war kein Zufall, daß der Kurfürſt gerade auf Emden ſeine
Blicke lenkte, wo es ſich darum handelte, einen für ſeinen Handel
und ſeine Marine geeigneten Hafen zu finden. Schon 1634, wo es
ſich um den Plan zur Gründung einer ſchwediſch-brandenburgiſch
oſtindiſchen Geſellſchaft handelt, war Emden als Sitz dafür in Vor
ſchlag gebracht worden. Dazu kam, daß der Hauptberather des
Kurfürſten in maritimen Dingen in ſeinen ſpäteren Jahren Benjamin
Raule, ein Holländer, war, und da Emden mit Holland jahrhundertelang in reger Handelsverbindung geſtanden hatte, ſo lag es nahe,
daß auch Raule dieſen Platz empfahl. Jn der Oſtſee deſaß der
Kurfürſt nur den Hafen von Pillau. Dieſer war im Winter oſt zu



luf
h

ung
ter
nen
für
u d

el,
tlich

chts
der
aus

neu
dem

hmte
eier

o nn,
annt
9 be

ios
einen

r die

tettin

eiten
Aus
alter

ahezu
s an
Nach

iteren
di e

uſes
gung
mmer
fner

von

9

Opitz
e des
ahren
nkiers

ute in
Nenſch

Inter

hatte

war,
irger
hrfach
erher
nlung

h den
Form
inter

nach

n ſoll
ſſung.
ceſtil,
ideten
edrich
chenkt

Kaiſer

Kron
eichen
n von
ölner
r den
unſerer

mit
gszeit

n der
auung
4000
folger

Re
Re

Ver
berg

mden

ſeine
andel
wo es
rgiſch
Vor

r des
jamin
derte
nahe,

der

ſt zu

8

ſchlagung zweimal mit Gefängniß beſtraft. Dann begab er ſich
nach Berlin und arbeitete bei einem dortigen Rechtzanwalte als
Schreiber. Auch hier hat er ſich Unregelmäßigkeiten zu Schulden
kommen laſſen. Die letzte Gefängnißſtrafe verbüßte er in Plötzenſee.
Kurze Zeit darauf ließ ſich ſeine erſte Frau von ihm ſcheiden. Ende
der achſziger Jahre war Opitz ſchon in Berlin in einem Keller
geſchäft der Oranienburgerſtraße thätig geweſen, dann zog er nach
ſeiner Vaterſtadt Angermünde zurück, um ſich dort ſelbſtändig zu
machen. Damit hatte er indeſſen wenig Glück, man kannte ihn noch
von früher her, und ſo entſchloß ſich Opitz, wieder nach der Hauptſtadt
zurückzugehen. Hier lernte er ſeinen Kompagnon kennen und eröffnete mit
dieſem zuſammen ein ſogenanntes Bankgeſchäft. Plötzlich tauchte
dann Max Opitz als reicher Mann auf. Er kam häufig nach ſeiner
Vaterſtadt Angermünde und liebte es, hier mit ſeinem Gelde und
ſeinen Beziehungen zu prahlen. Als der ältere Bruder ſich vor
einigen Jahren verheirathete, ſandte er aus Berlin drei prächtige
Equipagen nach Angermünde, welche die Hochzeitsgäſte nach der
Kirche bringen ſollten. Opitz ſelbſt war in zweiter Ehe mit der
Tochter eines Geiſtlichen verheirathet. In jedem Jahre unternahm
er weite und h Reiſen. Faſt alle größeren Städte des
Kontinents, wie Paris, London, Rom, beſuchte er und trieb auf
ſeinen Reiſen einen ganz unglaublichen Luxus. Bei jeder Gelegen-
heit mußte der P in Thätigkeit treten, um Opitz in
den verſchiedenſten Stellungen im Bilde feſtzuhalten. Seinem Bruder
errichtete er auf eigene Koſten eine Glaſerwerkſtatt; ſeiner Mutter
ließ er monatlichTeine Unterſtützung von 100 Mk. zukommen, während
ſeine Schwägerin ihre ſämmtliche Bekleidung in Berlin anfertigen
laſſen mußte und die Rechnungen dem Herrn Bankier präſentirt
wurden, der ſie auch prompt einlöſte. Ganz Angermünde hatte den
Opitz von früher her vergeſſen und ſtaunte nur noch den großen
Mann an, der es verſtanden hatte, in ſo verhältnißmäßig kurzer
Zeit Reichthum und Ehre ſich zu erwerben. Doch die
Zeiten änderten ſich bald. Die Rechnungen der
Schwägerin wurden nicht mehr bezahlt, der Steuererheber wurde
von Tag zu Tag vertröſtet, die Kunden wurden ungeduldig und ſo
erfolgte denn ſchließlich die unvermeidliche Kataſtrophe. Ueber die
ſeibe wird berichtet: Opitz befaßte ſich faſt ausſchließlich mit
Hypothekengeſchäften. Sein Ruin iſt hauptſächlich zurückzuführen
auf die Errichtung einer Cementfabrik, die den auf ſie ge-
ſetzten Erwartungen nicht entſprach. Hierbei verlor Opitz etwa
eine Million Mark. Außerdem gerieth er bei einem Grundſtücks-
ankauf in Weſtend in finanzielle Bedrängniß. Da er infolge
dieſer unglücklichen Operationen ſeinen Verpflichtungen nicht mehr
nachkommen konnte, ſo gerieth er allmählich wieder auf die Bahn
des Verbrechens. Er unterſchlug Depoſiten, die ſeine Kunden als
Unterlage für Hypotheken und Grundſtücksgeſchäfte bei ihm gemacht
hatten und übervortheilte auch auf anderer Weiſe ſeine Geſchäfts
freunde. Eine Denunziation die einer ſeiner Kunden bei der
Staatsanwaltſchaft veranlaßte, hatte ſeine Verhaftung zur Folge.
Sein Socius Wilhelm Grote, mit dem er zuſammen das Bankge-
ſchäft Max Opitz u. Co. inne hatte, war bereits vor zwei Monaten
aus der Firma ausgeſchieden, ſo daß Opitz jetzt allein die Ver
antwortung zu tragen hatte.

Unſchnldig verurtheilt: Gerade vor einem Jahre, am
19. Auguſt, würde vom Schwurgericht in Königsberg i. Pr.
der Arbeiter Karl Barus zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt,
weil er bei einer Schlägerei in dem Glacis am Tragheimer Thor
den Tambour Lange ſo ſchwer verwundet haben ſollte, daß die Ver
letzungen den Tod zur Folge hatten. Wenn die Geſchworenen die
Schuldfrage bejahten, ſo konnte das nicht Wunder nehmen, denn Bgrus
gab an, an der Schlägerei betheiligt geweſen zu ſein, und ſeine Mit
angeklagten waren in ihren Ausſagen höchſt unſicher. Trotzdem iſt
jetzt mit Gewißheit anzunehmen, daß Barus thatſächlich unſchuldig
war. Unmittelbar nach ſeiner Verurtheilung meldeten ſich bei der
Staatsanwaltſchaft zwei Arbeiter, um zu bekunden daß ſie an der
Schlägerei betheiligt geweſen ſeien, daß einer von ihnen die Braut
des ermordeten Lange nach Hauſe gebracht, und daß ein zur Zeit
auf einem Dampfer der Hamburg AmerikaLinie oder des Nord
deutſchen Lloyd angemuſterter Matroſe P. die tödtlichen Schläge
gegen Lange geführt habe. Wie nun die „K. H. Z.“ erfährt, iſt P.
jetzt in Hamburg feſtgenommen und nach Königsberg
übergeführt worden. Nach den Ergebniß der bisherigen Feſtſtellungen
iſt mit abſoluter Sicherheit anzunehmen, daß P. auch that-
ſächlich der Thäter iſt. Barus befindet ſich zwar noch in Haft,
kann jedoch der Wiederaufnahme des Verfahrens in ſeiner Sache
binnen nicht allzu langer Friſt entgegenſehen. Sein ihn ſelbſt be-
laſtendes Verhalten vor dem Schwurgericht läßt ſich kaum anders
erklären, als daß er in der gleichen Nacht auch an derſelben Stelle
in eine Schlägerei und zwar mit einem anderen Tambour verwickelt
geweſen iſt.

Ein braſilianiſcher Preis für Santos Dumout. Die
Braſilianer ſcheinen auf ihren Lands:nann, den Luftſchiffer Santos
Dumont, ſehr ſtolz zu ſein. Der Präſident der braſilicniſchen Re
publik CamposSalles hat dem Senat und der Deputirtenkammer
einen Antrag vorgelegt, dem kühnen Luftſchiffer eine Prämie von
100 Kontos zu r re was etwa 220 000 Mk. in unſerem Gelde
entſpricht. Santos Dumont brauchte dieſe Ermuthigung nicht ein-

mal. Sein neuer Ballon befindet ſich bekannllich ſchon im Bau, und
in den erſten Tagen des September werden beſtimmt die Verſuchs
fahrten wieder aufgenommen.

Kirchliche Auzeigen.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis, den 18. Auguſt 1901, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspr. Riedel. Nachm. 2 Uhr in
der Kirche Kindergottesdienſt Oberpfarrer Prof. Schmidt. Montag,
den 19. Auguſt, Abends 6 Uhr in der Kirche Bibelſtunde; Archidiak.
Pfanne. Jugendverein der Marieygemeinde: Sonntag Abend von8 bis 10 üße ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8--10 Uhr

im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm. */,9 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher

Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Mia Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberd.

ichter. Evang. Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8-9 Ubr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberd. Richter. Evang. Jungfrauen-
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde:
Donnerstag Nachmittag 48* Uhr im Konfirmandenzimmer; Digak.
Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Cand. min. Nietſch
mann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachmittag 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittag 10 Uhr Cand. min. Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.
Mittwoch, den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſlr. 62;
Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt Vormittags
81 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vormittags 10 Uhr: Konſ.-Rath
D. Goebel. Vorm. 118/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Jungfrauen Verein der Marien und
ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—9 Uhr
Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). 42 St. Laurentii Vorm. 8 Uhr:
Diak. Wagner. Vorm. )0 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem Gottes-
dienſt Verſammlung der konfirmirten Söhne Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner. Mittwoch, den
21. Auguſt, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Geiſtlicher
Inſpektor Jäger. Vorm. 10 Uhr: (Siehe Paulus Gemeinde).
Vorm. 11x Uhr: Kindermiſſionsſtunde Diak. Wagner. Neumatrkt
Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus): Nordgruppe:
greneg, den 22. Auguſt, Abends x9 Uhr: Verſammlung mit

rauen, Breiteſtraße 29 (bei gutem Wetter im Garten). Vortrag
„Von der Seekante.“ Jugendvereine: a) Lehrlings und Jünglings-
Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr Breiteſtr. 29. Vortrag mit
Periſkopen GymnaſialOberlehrer Dr. Riehm. b) Lehrlings- und
Jünglings-Abtheilung: Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr Henrietten-
ſtraße 18. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag Abend 7
bis 92 Uhr, Henriettenſtraße 34. Paulnus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. 410 Uhr Gottesdienſt Hilfsprediger
von Broecker. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Donnerstag, den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr Vibelſtunde Herder-
ſtraße 50 Terſelbe. JungfrauenVerein der Paulusgemeinde Sonntag
Abend 7—-10 Uhr Herderſtr. 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde
(für junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8—-10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen. Digkoniſſenhaus:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Gevrgen:
Vorm. 8 Uhr: Vikar Gruß. Vorm. 10 Uhr Diak. Witte. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Oberpr. Knuth. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspr. Fiſcher. Donnerstag, den
22. Auguſt, Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der Herberge I (Mauer-
ſtraße 7) Diakonus Witte. Freitag, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde; Diakonus Wilte. Jm Paul RiebeckStift: Vorm.
8*/, Uhr Diakonus Witte. Jm ProvinzialBlindenJnſtitut:
Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den 22. Auguſt,
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Fiſcher.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: (Feſt Mariä Himmelfahrt)
Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.
Vorm. 92/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Feſtandacht. Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachmittag 5. Uhr Verſammlung des
Eliſabethvereins.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Prediger Prante.

Evangel.luth. Gemeinde (Wuchereſtr. 11): Sonntag, den
18. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſi und Abendmahls-
feier Paſtor Plenz.
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Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Cand. min. Donath. Vorm.
10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 52 Uhr: Kindergottesdienſt in
Cröllwitz Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kinder
gottesdienſt. Paſtor emer. Schreiner. Amtswoche: Sup. Bethge.
Sonntag Abend 8 Uhr: Verſammlung des Evangeliſchen
Männer- und Jünglings-Vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den
21. Auguſt, Abends 8 Ühr: Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor emer. Schreiner.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, den
18. Auguſt, Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Ubr: Chriſtenlehre und Feſtandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm. I Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Diemitz Vorm. 91 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirche zu Völlberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen- Verein Sonnlag, den
18. Auguſt, Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marihahauſe,
Sophienſtr. 6.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 15. Auguſt 1901.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Paul Nowak, Wörmlitzer-
ſtraße 106 und Minna Täubner, Beeſen. Der Polizeiſergeant Vert
hold Hauck, Bernbardyſtr. 7 und Klara Klein, Wörmlitzerſtr. 98. Der
Kaufmann Paul Opitz, Halle a. S. und Elſa Geriſch, Auerbach.
Der Tiſchler Karl Lange, Berlin und Gertrud Eſche, Deutſch
Wilmersdorf.

Eheſchließnungen: Der Kaufmann Hermann Wünſch, Raffinerie-
ſtraße 32 und Eliſe Sens, Kl. Sandberg 16. Der Geſchirrführer
Friedrich Heyer und Amalie Jauch, Gr. Klausſir. 12.

Geboren: Dem Cigarettenarbt. Schmul Spektor, Müblgaſſe 7, S.
Salfried. Dem Bahnarbeiter Adam Dreſchler, Spitze 7, T. Bertha.
Dem Handarbeiter Emil Götting, An der Schwemme 4, T. Marie.
Dem Muſiker Theodor Schläfke, Brunoswarte 24, T. Elſa. Dem
r w. Hermann Saſſe, Kellnerſtraße 10, T. Ella. Dem
aufmann Paul Wieſe, Gr. Schloßgaſſe 8, S. Johannes. Dem

Tiſchler Karl Binnewies, Liebenauerſtr. 168, S. Paul. Dem Gürtler
Albert Fiſcher, Hirtenſtr. 9, T. Gertrud. Dem Bäckermeiſter Karl

Donath, Brüderſtr. 15, S. Paul.
Geſtorben: Der Schloſſer Traugott Bauer, 64 J., Steinweg 35.

Des Gymnaſialprofeſſors Dr. phil. Karl Schmuhl Ehefrau Hedwig
geb. Lehmann, 39 J., Hedwigſtr. 10. Des Schriftſetzers Karl Voigt
T. Gertrud, 2 Mon., Pfännerhöhe 27. Des Zimmermaunns Wilh.
Müller S. Kurt, 1 J., Kuhgaſſe 3. Des Stellmachers Karl Engel-
hardt S. Hugo, 10 J., Pfännerhöhe 32. Des Eiſenbahn Scheffn.rs
Hermann Probſt S. Erich, 4 Mon., Thurmſtraße 2. Des Müllers
Heinrich Jakob S. Franz, 4 Monate, Schwetſchkeſtraße 26.
Des Arbeiters Karl Graßhoff S. Wilhelm, 1 J., Merſeburger-
ſtraße 163. Auguſte Lange, 25 J., Klinck. Des Schmiedemeiſters
Heinrich Sonntag S., 9 Tage, Klinik. Des Zimmermanns Guſtav
Albrecht Ehefr. Luiſe geb. Keller, 63 J., Liebenauerſtr. 177.

Halle (Nord), Burgſtr. 38. Meldungen vom 15. Auguſt 1901.
Aufgeboten: Der Friſeur Guſtav Meye und Marie Schult-

heis, Angerweg 6.
Eheſchließung Der Lehrer Karl Zemke, Eſſen a. Rhr. und

Anna Boß, Hermannſtr. 7.
Geboren: Dem Buchhalter Max Franke S. Walter, York-

ſtraße 79. Dem Klempner Otto Füller T. Martha, Weidenplan 25.
Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Paul Waldſtein Zwillinge S. und T.,
Bernburgerſtr. 32. Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Drangmeiſter
Zwillinge S. Ernſt und T. Linda, Ludwig- Wuchererſtraße 37.
Dem Schmied Richard Seibeck T. Helene, Gr. Brunnenſtr. 50.

Geſtorben Des Poſtſchaffners Theodor Dietze S. Erich,
4 Mon., Weidenplan 2. Des Handarb. Guſt. Sperhake S. Otto,
3 Mon., Gabelsbergerſtr. 10. Des Eiſendrehers Otto Beck S. Arno,
2 W., Hoheſtr. 16. Des Schloſſers Friedrich Zech S. Rudolf,
4 Mon., Seydlitzſtr. 3. Des Bäckermeiſters Karl Haberkorn S.
Kurt, 3 Mon., Gr. Goſenſtr. 1a. Der Straßenarb. Johannes
Gottſchalk, 56 J., Nervenklinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle. Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffendes
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. za adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Hale a. s t

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

gefroren, die Fahrt dorthin durchs Kattegat wegen der Stürme oft
efährlich, wegen des Sundzolles auch theuer. Alles dies fiel bei
mden weg, deſſen Hafen damals als einer der beſten in Europa

galt. Es beſaß ſchon einen bedeutenden Binnenhafen, der durch viele
Waſſereinſchnitte, Delfte genannt, in die Stadt eingriff, ſowie einen
Auſenhafen, den heutigen alten Außenhafen, der unmittelbar durch
die Ems mit dem drei Quadratmeilen großen Meerbuſen, dem
Dollart, deſſen Entſtehung einſt in gewaltiger Sturmfluth über
dreißig blühende Ortſchaften verſchlungen hatte, in Verbindung ſland.

Am 7. März 1682 war die Afrikaniſche Kompagnie gegründet
worden, am 22. April 1683 ſchloß der Kurfürſt mit Emden einen
Schifffahrts- und Handelsvertrag, in dem dieſe Stadt zum Sitze
der neuen Geſellſchaft beſtimmt wurde und der Kurfürſt die Schiff
barmachung der Ems flußaufwärts verſprach. Die Stadt überwies
eine Werft, die heute noch unter dem Namen „Zum preußiſchen
Adler“ an der Falderndelft vorhanden iſt, und das alte Stadthaus
als Magazin. Sie betheiligte ſich auch mit Kapital, und ihr Bür
germeiſter gehörte zu den Direktoren. Bald begannen auch die
Fahrten nach der weſtafrikaniſchen Küſte, wo bekanntlich die Forts
GroßFriedrichsburg und Kaſtell Arguin auf dem erworbenen Ge
biete zum Schutze des Handels angelegt wurden.

Um dem Handel noch wirkſameren Schutz zu gewähren, ent
ſchloß ſich der Kurfürſt, auch ſeine Marine zu vermehren, indem er
am 1. Oktober 1684 zu dem einen ihm ſchon gehörigen Kriegs
ſchiffe neun weitere mit 176 Kanonen für 109 340 Thaler hin-
zukaufte. Nun wurde Emden auch zugleich Kriegshafen, und hier
ein zweites Admiralitätskollegium neben dem in Pillau vorläufig
weiter beſtehenden errichtet. Auch dies finden wir heute noch in
Emden der jetzigen Poſt gegenüberliegend, und es zeigt, 1735
wieder hergeſtellt, noch die ſchönen Renaiſſanceformen jener Zeit.
Zugleich errichtete der Kurfürſt zur Bemannung jener Schiffe und
Beſetzung der Forts in Afrika die compagnie de marine, den Ur
ſprung unſerer Marineinfanterie, die ſchon zwei Jahre ſpäter zu
einem „Marinebataillon“ vermehrt wurde und erſt zur Zeit Fried
richs des Großen wieder verſchwand. Die beiden Nachfolger des
Großen Kurfürſten wandten den Handelsbeſtrebungen nicht das
gleiche Jntereſſe wie dieſer zu und ſo wurden nach Aufgabe der afri
Ianiſchen Kompagnieen und Auflöſung der Kompagnie ſchließlich die
letzten Reſte ihres Nachlaſſes, das Haus und die Mobilien, in
Emden 1725 verkauft.

Wieder ſchien es, als ſollte die alte Handelsſtadt keinerlei
Förderung mehr erfahren, aber noch einmal war ihr im 18. Jahr-
hundert eine kurze Zeit neuen Aufſchwungs beſchieden. 1744 war
der letzte Graf von Oſtfriesland aus dem Hauſe e geſtorben,
und Friedrich der Große, der ſchon ſeit einigen Jahren eine Be
ſatzung auf der Burg zu Emden unterhielt, da Preußen ſchon ſeit
dem Riswycker Frieden von Reichswegen eine Anwartſchaft auf
Oſtfriesland beſaß, zögerte nicht, Emden ſofort zu beſetzen. Wie er
ſchon an der HKſee ſeit einigen Jahren zur Hebung des Handels

die Swinemündung ſchiffbar gemacht hatte, ſo ſuchte er jetzt, nach
Gewinnung von Emden, dies für den Handel in der Nordſee zu be-
nutzen. Zwar mißglückte der erſte 1750 unternommene Verſuch
der Gründung einer Aktiengeſellſchaft für Seehandel und Hochſee-
fiſcherei, da der Unternehmer, ein Franzoſe, ſich als Schwindler
erwies. Beſſer aber glückte das faſt gleichzeitig begonnene Unter
nehmen einer Aſiatiſchen Handelsgeſellſchaft, das dem Schotten
Stuart übertragen wurde. Es ſollten alljährlich einige Schiffe
unter preußiſcher Flagge nach Kanton gehen, um von dort chineſiſche
Erzeugniſſe, Seide, Porzellan, Thee und Anderes zu holen.

Es ſind alſo gerade anderthalb Jahrhunderte verfloſſen, ſeit
wir zum erſten Male mit dem Reiche der Mitte in Verbindung
getreten ſind, und wie unſere Krieger auch jetzt wieder den Zopf-
trägern Reſpekt eingeflößt haben, ſo wird ſchon von damals be-
richtet, wie unſere preußiſchen Matroſen durch ihr Auftreten zu
imponiren verſtanden haben. Friedrich der Große erſchien ſelbſt
ſchon 1751 in einer Sitzung der Aſiatiſchen Geſellſchaft und wurde
in Oſtfriesland mit dem größten Jubel empfangen. Bei einem
zweiten Beſuche 1755 wohnte er dem Stapellaufe eines Schiffes
der Geſellſchaft bei. Schon 1752 war das erſte Schiff, der „König
von Preußen“, ausgelaufen und kehrte im folgenden Jahre aus
Kanton mit Thee, Seide und Porzellan wieder, das bei öffent-
licher Verſteigerung das Doppelte des Einkaufspreiſes brachte. Ein
zweites Schiff, die „Burg von Emden“, die 1754 zurückkehrte,
brachte dieſelbe Ladung mit gleich günſtigem Erfolge, ſodaß Fried-
rich der Große ſogar befahl, daß Thee und Porzellan in Preußen
nur noch von der Aſiatiſchen Kompagnie gekauft werden dürften.
Jm Hohenzollernmuſeum in Berlin befinden ſich noch heute Stücke
jenes Porzellans. Auch zu einem Freihafen erklärte der König
Emden und ſuchte auch die alte Heringsfiſcherei wieder zu heben.
So war Handel und Schifffahrt in ſchönem Aufblühen begriffen,
als der große Kampf Preußens um Schleſiens Beſitz alle Kräfte
des Staates in Anſpruch nahm. Der gleichzeitige Seekrieg Eng
lands und Frankreichs legte allmählich den preußiſchen Handel
lahm und führte auch den allmählichen Untergang der Aſiatiſchen
Kompagnie herbei.

Zur Errichtung einer Kriegsmarine, wie unter dem Großen
Kurfürſten, kam es infolge des ſiebenjährigen Krieges nicht mehr.
Nur bei Stettin wurde zur Vertheidigung gegen Schweden eine
kleine Küſtenflottille geſchaffen. Den Plan zur Schaffung einer
Auslandsflotte, den der aus ſeiner Heimath flüchtende franzöſiſche
Admiral Mahé de la Bourdonnais dem Könige machte, mußte dieſer
aus Mangel an Mitteln dafür ablehnen.

Wiederum ſank Emden langſam von ſeiner Höhe herunter,
bis die napoleoniſchen Kriege und die Kontinentalſperre ſeinem
Handel den Todesſtoß verſetzten gegen 300 Emdener Schiffe
wurden 1806 auf einmal in fremden Häfen mit Beſchlag belegt.
Dazu kam die Ungunſt der Elemente, indem die Ems, die bisher an
der Stadt vorüber floß, ſich einen anderen Weg in den Dollart

lag, zu dem Verfall bei. Von 1807 bis 1811 unter holländiſcher,
von da bis 1813 unter franzöſiſcher, bis 1815 wieder unter prenuſßi-
ſcher Herrſchaft, kam es nun an Hannover, bei dem es bis 1806
verblieb.

Zwar ſchuf ſich die Stadt 1846 mit großen Koſten einen neuen
„Ausgang zum Dollart, aber ein allmählicher Aufſchwung Lrat doch
erſt ein, als die preußiſche Regierung durch den Ems-Jade- Kanal
die Verbindung mit Wilhelmshaven herſtellte, eine neue Schleuſe
baute und die Ems regulirte. Von wirklich entſcheidendem Einfluß
wurde aber erſt der Bau des Dortmund-Ems-Kanals, der Emden
mit dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete in Verbindung
brachte, der 1886 beſchloſſen und 1899 vollendet wurde. Als Lin-
denken hieran erhebt ſich bereits das Denkmal Kaiſer Wilhelms
des Großen auf dem Platze vor dem herrlichen Rathhauſe mit dem
Blick über den alten Hafen nach dem Meere gerichtet. Jhu zur
Seite ſtehen nun der Große Kurfürſt und der Große König, die einſt
in ſchweren Zeiten weitſichtigen Blickes die Bedeutung Emdens er-
kannten und für die Theilnahme ihres Landes am Welthandel zu
benutzen ſuchten.

Endlich wird nun der neue große Außenhafen auch den
größten Seeſchiffen die Möglichkeit bieten, unmittelbar ihre
Ladung in die Kanalſchiffe oder die Eiſenbahn abgeben zu können.
Weites Gelände zu beiden Seiten bietet die Möglichkeit großer ge
werblicher und induſtrieller Anlagen, ſodaß zu hoffen ſteht, daß
Emden wieder das wird, was es einſt war. Allerdings iſt es nicht
zweifelhaft, daß es mit den niederländiſch- belgiſchen Häfen einen
ſcharfen Kampf zu beſtehen haben wird; darauf deutet allein ſchon
die Aufhebung aller Abgaben auf dem Rhein, den Schleuſen und
Kanälen in Holland, und es ſteht zu befürchten, daß Holland und
Belgien auf alle Fälle den Verkehr Rheinland-Weſtfalens zu ſich
herüber zu ziehen verſuchen werden. Es iſt daher bereits ſeit
längerer Zeit von verſchiedenen Seiten der Plan angeregt, ducch
einen Großſchifffahrtsweg vom Rhein aus der Rheinprovinz her
nach Emden dem deutſchen Strome auch eine deutſche Mündung
zu geben. Daß dies auch für den Fall eines Krieges für Deutſch
land von hohem Werthe ſein könnte, leuchtet ohne Weiteres ein,
würde aber eine Befeſtigung der Emsmündung zur Vorausſetzung
haben. Vielleicht erleben wir es noch, daß Emden noch einmal
wieder wie zu des Großen Kurfürſten Zeiten ein deutſcher
Kriegshafen wird.

Der alten Oſtfrieſenſtadt, die ſo manche enge Beziehungen
aus alter Zeit zu Brandenburg Preußen hat, möge der 7. Auguſt
1901 für die Zukunft glückverheißend ſein. („Krz.-Zigo.“)



Walhalla-Theater,

Direktion: Rächard Enbert.
euer Spielplan!
Die Japaneſen EeſellſchaftWisninama, Brav.- -Equilibriſten

und Gymnaſtiker mit Antipoden-
ſpielen. (Senſationell The
Maitsui's, Malabariſten, Jongl.
und Fuß-Equilibriſten Die Ge-
ſchwiſter Vessem, Bravour Kopf-
und Hand Akrobaten. Die
Loberts-Triiby Geſellſchaft,

Geſangs und Tanz-Ouarteit.
3 Sisters Thomas, engliſche

Vom 14. Auguſt bis 27. Auguſt 1901:

Kusstellung Samoa
auf dem Ansſtellungsplaße des Zool. Gartens.

Eingang nur von der Thiergartenſtraſze.
Die Ansſennng iſt geöffnet Vormittags von 10--12 und

Nachmittags von 3--8 Uhr.
Vorſtellungen 11 Uhr Vormittags, 4, 5x u. 7 Uhr Nachmittags

Eintritt 50 Pſg. Kinder u. Militär 25 Pſg-
Beſucher der Ausſtellung zahlen zum m Garten

Eintritt 30 Pfg Kinder 20 Pfg.Tanzſängerinnen. Hr. Rudolü,
Manuflötiſt und Kunſſtpfeifer.

Fräulein Louise Dumont, zGeſangs Soubrette. Herr
FIovritz Reyden, Original-
Geſangs- u. Charakter- Humoriſt.
altes Greenbanm's „Ameri-
kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Photo-
graphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. Auguſt 1901,
Leipzig (Neues Theater): Egmont.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Keh verreise bis
15. Scptember.
Dr. Frick,

Die Herren
Dr. Heinrich MKeil, Bern-

burgerstrasso 4,
ibr. Köhnmn, l. Steinstrasse 5*,
Sanitätsratn Dr. Schreyer,

Markt 17
haben die Güte, mich zu Vertreten.

G gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, verkauft äußerſt
billig oder vermiethet

für solide

Langfährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

WeisseSeidenstoffesarßrautkleider.
M Huster-Collectionen nach auswärts franco.

Grosse ger l. ſualltäten- Iugnahl

in schwarz und farbig.

Waare bei vortheilhaftesten Preisen,

B. Dölk, An der n I.
Die in meiner e Stant am mer veſind

ichen Schrankfächer, welche unter eigenem

Verſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Ziveige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,

u. ne S T cperten Se auf Stadt und Land Grundſtücke S
S werden durch mich unter Sden conlanteſten Bedingungen

vermittelt.
LMaarrüeühher Jerhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheite S

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft. e
Für auszueihende Gelder werden

mündelſic here Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen

I um g. o s I a un a GVant, nnd Hypotheken Vefcgäſt.

Halle a. S., Martinſtraße 11 Ob Leipzigerſtraße.e n Seea ee t e t s ne
X v 9 ewhin g W ibeſter Bau und Sangerun, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespr eiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

r ä
Leinene Sommerdecken.

Pferde-Fliegeunrtze
Wollene Pferdedecken

2,5 I
v 2,75 eNapséplanen, 5)4 Mr. groß, 980Wafſferdichte Stegendecken 5,50

Trillich-Säcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 11,50 Dod.
Waſſerdichte Diemenplanen 125,00 in Größe

10)(10 Mtr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken e. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkonvbach, Halle a. S.,Säcke-, Plauen-, Seen Fabrik
Leipzigerſtraße 69.

aus diesjähriger
Ernte:gcwed, Shiriff-Weizen, ſehr ertragreich, p. 1000 kg Mk. 190.

Square head-Weizen, ſehr winterfeſt, kann ſehr r Ausſaai

Bl Saatgetreide
ik. 190.veriragen, p. 1Göttinger Rieſen-Roggen, winterfeſt und bietet

000 kg Mk. 180.
in Käufers Säcken oder in Säcken zum Selbſtkoſtenpreis gegen vor
herige Kaſſaſendung oder per Nachnahme ab Station Schafſtädt.

Miklergut Shaſſtüdt. J Hochheim 8 Co.

u peinliehster Sorgfalt erledigt.

T Teltowor R ihehen.
Beuegs Magdehb. Saugrkonl. tJ PFrisch es junge Böhm. Rebhühner. S

Junge Vierländer Güänse, Enten u. HRähnchen,
Rehrüceken, -Keulen und -BlIätter.

j Prachtvolle Ital. Knr- und Tafelweintrauben.
Prsiche, Ananas, Tomaten u. ArtisehokKen.

HKochfeine Belikatess-Wein-Sülze.
Atal. Vleisehsalat.

Neue marinirte Heringe und Rollmöpse.
Bratheringe und Aalbriekenm,.

Prachtvolle spräünglebende Uummern
und grosse Tafelkrebse

empfehlenSprongsl Rink
Inb.: Frauz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

S Aufſträge naeh Auswärts werden mit

G. Mübenthal,
Büchſenmacher, Halle a. S., Leipzigerſtr. 86, Fernſpr. 2304

S empfiehlt bei größter Auswahl ſeine vorzüglich eingeſchoſſenen Gewehre
aller beſtehenden Konſtruktionen.

Ferner empfehle zur bevorſtehenden Hühnerjagd:
JagdPatrouen, gute Ladung, Garantie verſagerfrei,

per 100 Stück Mk. 5.50, gasdicht 100 Stück Mk. 6.50,
außerdem rauchloſe Patronen, Marke Faſan, 100 Stück Mk. 9.ſowie Walsroder und Rottweiler ranchtoſe und ſchwarzpulver

Patronen, und von Dreyſe-Patronen
u Original-Fabrikfpreiſen.Patrouenhülſen à 100 Sthg 1.60, Ia. Jagdpulver u. Patentſchrot

zu n Große Auswehi in allen

im den Alpem ändern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffoe.

Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hofſer“s
Salzburger Kaffee-Würze in Würfelform,

dio ebenso weltberühmt ist wie der

echte Peigen- Kaffeevon Andre Hofer in Freillassing.

Hochherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundftück,
1630 qw, beabſichtige zu verkaufen. Beſichtig. 10--12 Uhr.Julius Wagner, Paradeplatz 5,

TunSonnabend, d. 17. d. Mis., Entree 50 Pf. e 30 Pf.

Zwei grosse Concerte
lle des Feld-Artillerie-Regts. Nr. 55 (Naumburg).ver Aayene ehe 4 Uhr. II. Sdorert 7x Uhr.

ſerein ehemaliger

Grenadiere
für Halle a. S, und Umgegend.

Sonntag, den 18. Auguſt 1901:

Stiftungsfest
in der „Saalſchloßbrauerei“, HalleGiebichenſtein.

Vachmittags von 3 Ahr an: Concert.
Gewähltes Programm.

Abends: R. im großen Saale.
Entree 30 Pfg.

Alle ehemal. Grenadiere, denen eine ſeparate Einladung nicht
zugegangen ſein ſollte, ſowie Freunde und Gönner des Vereins werder

hierzu ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

VJooſ- u. Noorbäder, Kohſonsauro 9ooldäder,
Donchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früb bis 7 Uhr
Abends. Sonntags bis 1 Ubr Mittag Bad Bittekind.

„Eclelweiss“,
C Dampfwäscherei und

de
Inhaber

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13

Feruſpr. 1257
liefert Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

ma Gardinen ſind davon ausgenommen.
Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. [995

n Winlerſhule
Rlerxſt eb urg.Die Schule, we e im Jahre 1869 W iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den diesjährigen 33. Kurſus am Dieustag, den 29. Oktober d. Js.
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Br. Gwallig in
Merſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen
Sonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignete Penſionen weiſt der
Direktor c Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.,
Grar d'IIaussonville-

Mie landwirthſchaſtliche Winterſchule zu Arkern
beginnt ihren 6. Kurfus

am Dienstag, den 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.
Unterricht in 2 Klaſſen durch 8 Lehrer. Schulgeld im 1. Winter

60, im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Lehrinventar. RubigeStadt in landw. Umgebung mit viel landw. Gewerbfleiß. Seit
Gründung der Schule alljährlich ſteigender Beſuch.

o Mhondnachweis, Lehrplan und Anmeldung bei dem
Direktor erhbst.4 gemeine Fandelslehranstalt

Augsburg
gechskursige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Sehale und Internat, sowie
Nachweis empfehlenswerther Pensionate in der Stadt durch den

9859) Direktor Hoffmann.Bechtsschutz für Vrauem.
Uneutgeltlicher Rath in Rechtsſachen wird ertheilt jeden

Donnerstag Nachmittag 26--X8 Uhr An der Univerſität 6, part.
Daſelbſt ſind Ehekontraktformulare zu haben.
Halleſcher Frauen- Herein für Franenerwerb u. Srauenbildung.

i für [1182ä Vonlenburg, Steinnetanstn

ar Halle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr Dessauerstr. 2. Nordfriedhbof.

R Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

Lrabdenſimäler
sanubderster Ausrührung. Solide Preise.

Grösstes Lager a Platze
Druck und Je von Otto T Fe Frie Lehngecſuarr 87. Mit 2 Beilagen. T
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 16. Auguſt.
Die Arbeiten am Kaiſerdenkmal ſind nunmehr ziemlich

beendet. Geſtern hat man noch an dem Sockel, auf welchem das
Reiterſtandbild des Kaiſers ſteht, die Jnſchrift eingemeißelt:

Wilhelm dem Großen
Die dankbare Bürgerſchaft.“

Jubelfeſt des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen. Der
geſtrige Tag hatte im Programm eine Feſtlichkeit vorgeſehen, die,
wenn der Himmel ein Einſehen gehabt hätte, gewiß wie die am
erſten Tage glänzend verlaufen wäre. achmittags verſammelte
ſich auf der „Peißnitz“ eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft, um das Kon
zert der geſammten Muſikkapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36,
Kinderreigen und Lampionzug zu genießen. Angeſichts des
drohenden Unwetters beſtieg man etwas früher, als urſprünglich
beabſichtigt war, die Gondeln, da man hoffte, noch vor Ausbruch
des Regens auf dem Waſſerwege nach dem Feſtlokale gelangen zu
können. Unter den Klängen einer Muſikkapelle ging es gegen
9 Uhr die Saale hinunter und allgemein war man entzückt über
die bengaliſch erleuchteten Bergeshöhen und das auf denſelben und
auf dem Waſſer abgebrannte großartige Feuerwerk. Da, man
hatte noch nicht die Cröllwitzer Brücke paſſirt, ging das Unwetter
los. Blitz folgte auf Blitz, Schlag auf Schlag, der Regen fiel in
Strömen herab. Daß unter ſolchen Umſtänden die leichten Planen
der Gondeln nicht lange Schutz gewähren konnten, lag auf der
Hand, und ſo dauerte es denn gar nicht lange, bis die ganze Ge
ſellſchaft total durchnäßt war. Die Gondeln fuhren zum Theil
an das Ufer bei Cröllwitz zum Theil bis vor die „Saalſchloß-
brauerei“, um die Jnſaſſen ins Trockene zu bringen. Das Feſt
erlitt dadurch eine jähe Unterbrechung, denn wer halbwegs die
„Elektriſche“ erwiſchen konnte, benutzte dieſe, um nach
Hauſe zu kommen und die naſſe Kleidung loszuwerden. Glück
licherweiſe ging die Landung bei dem entſetzlichen Unwetter allent
halben ohne Unfall von Statten. Der Ball und das Kellerfeſt
freilich ſind vollſtändig zu Tode gekommen.

Der Präſident der Königlichen Eiſenbahndirektion
hierſelbſt, Herr Seydel, hat ſich mit mehrwöchentlichem Urlaub
nach Marienbad begeben.

Ein ſchweres Gewitter, wie wir es in dieſem Sommer
hier noch nicht erlebt, ging geſtern Abend über unſere Stadt nieder.
Gegen 7 Uhr machten ſich aus der Ferne in weſtlicher Richtung
grell zuckende Blitze und Donnergeroll bemerkbar, die ſich ſehr bald
mit den düſteren Gewitterwolken näherten. Ein tüchtiger Regen,
der alsdann einſetzte, wurde nach des Tages entſetzlicher kg von
Allen angenehm empfunden. Das Raturſchauſpiel wiederholte ſich
indeß gegen 9 Uhr in ſehr heftiger Weiſe, bedeutende Regenmaſſen
gingen nieder und Blitz auf Blitz, Donner auf Donner, unter
ihnen einige ſehr harte Schläge, erfolgten. Der Blitz hat ver
ſchiedentlich in elektriſche Straßenbahnwagen eingeſchlagen, ohne
indeß dank der elektriſche Vorrichtungen irgendwie Schaden
nrichten zu können. Die Halleſche Feuerwehr wurde mehrfach

requirirt zur Beſeitigung der in Kellerwohnungen c. eingedrungenen
Waſſermaſſen. Um 10 Uhr hatte das ſchaurig-ſchöne Schauſpiel,
dem ſodann noch ein ſtarkes Wetterleuchten folgte, ſein Ende
erreicht. Mehrere Häuſer innerhalb unſerer Stadtgrenze, ſo z. B.
ein Haus in der Thomaſiusſtraße, wurden vom Blitz
getroffen, jedoch zündete derſelbe nirgends. s brach
auf dem Stadtgute Gimritz infolge Blitzſch ag ein
heftiger Brand aus. Der Blitz ſchlug in eines der dortigen
großen Stallgebäude, und ſogleich ſchlugen die Flammen
aus dem Dachſtuhle heraus. Der aufwelchem ein gut Theil der diesjährigen Heuernte untergebracht war,
wurde ein Raub der Flammen die Pferde wurden rechtzeitig
geborgen. Die alarmirte Feuerwehr griff das Feuer ſofort mit
der Dampfſpritze energiſch an und beſchränkte es auf ſeinen Herd.
Um 112 Uhr konnte die Wehr nach Hinterlaſſung einer Wache in
das Depot zurückkehren. Auch in der Umgegend der Stadt
haben verſchiedene Blitzſchläge ſchweren Schaden verurſacht. Wir
haben ſchon über die Einäſcherung der großen Granauer Feld
ſcheune bei Nietleben berichtet; der Brand machte ſich durch
einen gewaltigen Feuerſchein am Firmamente auch in Halle
bemerkbar. Das Feuer glimmt auf der Brandſtätte z. Zt. noch
fort, doch iſt jede weitere Gefahr ausgeſchloſſen.

Herbſtes Nähe. Stehen auch draußen im Garken, Wald und
Feld die Bäume noch vollbelaubt als beſte Schattenſpender, unter
welchen der Familientiſch gern gedeckt wird, damit das Mahl im
Freien eingenommen werden kann in der angenehmen Luft, wobei
ſich oft zahlreiche Spatzenvölker als ungebetene, aber nicht gerade
willkommene Gäſte einſtellen, ſo zeigt doch die bräunliche und
gelbe Färbung vieler Blätter, daß die Zeit der Sommer-
freuden nicht mehr allzulange dauern wird. Wenn es im
Walde luſtig zu knallen beginnt, die Büchſe der Jäger Tod und
Verderben in die Schaaten der Hühnervölker ſendet, wenn die
Erntewagen ſchwankend durch das Hofthor in die Scheunen geführt
werden, aus deren weitgeöffneten Thoren das Klipp-Klapp der
Dreſchflegel* oder das Surren der Maſchine erklingt, wenn das ſpäte
Kern und Beerenobſt reift, und die Trauben in heißer
Sonnengluth kochen und ſich zu färben beginnen, da iſt
der Herbſt nicht weit, der Herbſt mit ſeinen Gaben für
Küche und Keller, der Herbſt mit ſeinem bunten Blatt-
werk, das langſam zu fallen beginnt, mit ſeinen Aſtern und
Georginen, die in allen Farben leuchtend blühen als wollten ſie
uns noch einmal die e Herrlichkeit des Sommers zeigen der

erbſt mit ſeinen kürzeren Tagen und ſeiner melancholiſchen
timmung für jene, die des Lebens Höhe überſchritten haben die

änglichkeit alles Schönen klingt, was uns Mutter Erde bietet.
icht mehr allzuviele ſchöne n und über die kahlen Felder

bieten Windsbraut und ſchüttelt das Laub von den ſturmbewegten

Abzeichen der Feuerwehr. Ueber die vom Kaiſer feſt
eſetzten Abzeichen für die als Hilfsorgane der Polizei aner
annten Freiwilligen Feuerwehren und Pflicht-

euerwehren ſind jetzt nähere Beſtimmungen ergangen. Die
bzeichen, die in einer Zuſammenſtellung von er nen Beil

und Axt beſtehen, ſind von den Mannſchaften der uniformirten
r am linken Oberarm, von den Chargirten auf den Achſel

ücken zu tragen. Die Mitglieder der Feuerwehren ſind zur Anlegung
der Abzeichen bei Ausübung des Feuerlöſchdienſtes verpflichtet. Jedes
unbefugte Tragen der Abzeichen und Achſelſtücke iſt ſtrafbar.

T Neue internationale Frachtbriefformulare. Das am
16. Juni 1898 in Paris abgeſchloſſene Zuſatzübereinkommen zum
internationalen Uebereinkommen ü den Eiſenbahnfrachtverkehr
vom 14. Oktober 1890 tritt, wie wir ſchon mitgetheilt haben, am
10. Oktober d. J. in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte gelangen
neue internationale Frachtbriefe zur Einführung und
die bisherigen, dem Uebereinkommen über den internationalen Fracht-
verkehr vom Jahre 1890 entſprechenden Formulare werden nur noch
bis zum 9. Oktober 1902 (einſchließlich) zugelaſſen. Der letztgenannte
Zeitpunkt iſt unabänderlich.

Der Halleſche Lehrerverein hat der Delegirten Ver
ſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen, die Anfangs
Oktober in Aſchersleben ſtattfindet, folgende Anträge zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet 1. Der Vorſtand des ProvinzialVer
bandes wird erſucht, zu erwägen, wie die Wahl der Delegirten zum
Deutſchen Lehrertage und zum Preußiſchen Lehrerverein in angemeſſener
Form erfolgen kann. 2. Der Vorſtand des Provinzial Verbandes
wolle beim Preußiſchen bezw. Deutſchen Lehrervereine den folgenden
Antrag ſtellen Die Frage, ob und inwieweit die Gemeinden und
der Staat rechtlich gebunden ſind, für die Haftpflicht der Lehrer einzu
treten, iſt durch juriſtiſche Gutachten und ſobald als möglich auch in
einem ſich bietenden Einzelfalle mit Hilfe des R zur
endgiltigen Entſcheidung zu bringen. Desgleichen ſoll der Vorſtand
des Preußiſchen Lehrervereins erſucht werden, die eventuelle Gründung
re eigenen Haftpflichtverſicherung für Lehrer in Erwägung zu
ziehen.

Zur Bekränzung der Kriegergräber am nächſten
Sonntag verſammeln ſich die betheiligten Kriegervereine früh
81 Uhr in der Aktienbierbrauerei am Roßplatz, um dann im ge
ſchloſſenen Zuge nach dem Nordfriedhofe zu marſchiren.

Der Verein ehemaliger Grengadiere für Halle und Um
gegend feiert Sonntag, den 18. Auguſt in der „Saalſchloßbrauerei“
ſein 6. Stiftungsfeſt durch Konzert und Ball.

T. Die TiſchlerJunnng feiert am Sonntag, den 18. Auguſt
im „Wintergaten“ ihr 48. Stiftungsfeſt; gleichzeitig wird die neu
angeſchaffte Fahne, welche zur Zeit in dem Schaufenſter der
Möbelfabrik von Reinicke u. Andag ausgeſtellt iſt, ein
geweiht werden.

Der Sächſiſch-Anhaltiſche Ruderverband, dem von den
hieſigen Rudervereinen die Klubs „Neptun“ und „Sturm
vogel“ angehören, hat die urſprünglich für dieſes Jahr in Ausſicht
genommene Regatta aufgehoben.

Der Halleſche RadfahrerKlub „Germania“ von 1895
hält am Sonntag, den 18. Auguſt, 3 Uhr auf der
Renunbahn an der r Chauſſee Nr. 1 ſein diesjähriges
Klubwettfahren, u. A. ein 20 Kilometerfahren mit Schritt
machern und ein Hindernißfahren, ab und hofft, dabei Sportsfreunde
und Bekannte vertreten zu ſehen. Einlaßkarten ſind bei
allen Klubmitgliedern, insbeſondere bei den Herren B. Helmbold,
Breiteſtr. 24 W. Hendrichs, Burgſtr. 55, K. Wurmſtich, Merſe
burgerſtr. 4 und im Klublokal „Sporthotel“ für Sportsfreunde
koſtenlos zu haben.

Zoologiſcher Garten. Am morgenden Sonnabend finden
zwei große Konzerte der Kapelle des Feld-Ar-
tillerie- Regiments Nr. 5 5 aus Naumburg ſtatt, worauf
wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. Das erſte Konzert beginnt
Nachmittags 4 Uhr, das zweite Abends 744 Uhr.

Das Walhallatheater v heute (Freitag) einen neuen
glänzenden Spielplan, in deſſen Mittelpunkt die berühmte Japa
neſen-Truppe Nishihama-Matſui ſteht. Der beliebte
Humoriſt Moritz Heyden iſt auch für den neuen Spielplan
gewonnen worden.

Unſere 36 er rücken allabendlich in ſtillen Kolonnen und
nach verſchiedenen Richtungen hin aus, um Nachtmwärſche und Ge
fechtsübungen vorzunehmen. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurden die
hbeimkehrenden Truppen zum erſten Male wieder mit klingendem
Spiele eingeholt.

Das ſogen. ſtädtiſche Miſſionsfeſt unſeres Miſſionshilfs-
vereins, das in unſeren Stadtkirchen abzuwechſeln pflegt, wird in
dieſem Jahre in der Ulrichskirche gefeiert werden. Während
die Feier in früheren Jahren ſchon im Monat Auguſt gehalten
wurde, wird ſeit zwei Jahren ein ſpäterer Zeitpunkt gewählt, weil
der Aufenthalt im Freien um jetzige Zeit ſchon unſicher wird, und
weil viele Miſſionsfreunde noch nicht von ihrer Reiſe zurückgekehrt
ſind. Jn dieſem Jahre iſt Mittwoch, 18. September,
zum Feſttag beſtimmt. Die Feſtpredigt, um 5 Uhr in der St.
Ulrichstktirche, wird Superintendent Habis aus Hohenmölſen
halten. Die Nachfeier findet um 8 Uhr in den „Haiſerſälen“
ſtatt. Hier wird Paſtor Richter Schwanebeck, der Heraus-
geber der Monatsſchrift „Evang. Miſſionen“, der kürzlich von einem
Beſuch verſchiedener Miſſionsgebiete in Jndien zurückgekehrt iſt,
den Hauptvortrag halten.

Beilage zu Nr. 383 der Halleſchen Zeitung
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Unſere Feuerwehr wurde geſtern Abend nach der oberen
Beeſenerſtraße gerufen. Es brannte das Keſſelhaus der Möbelfabrik
der Vereinigten Tiſchlermeiſter. Der Brand wurde jedoch bald ge
löſcht, ſodaß die Feuerwehr nach etwa einer halben Stunde wieder
adrücken konnte.

Die Firma Panl Feller n. Co., Maſchinenfabrik hier,
at auf der Ausſtellung für Bäckerei und verwandte Gewerbe zu
t. JohannSaarbrücken auf ihre dort ausgeſtellten Teigtheil

maſchinen die goldene Medaille erhalten.
Von der Strafßze. Geſtern Mittag fuhren vor dem Grund

ſtück Leipzigerſtr. 68 die Laſtfuhrwerke der ma Tolker und des
Fleiſchermſtr. BeckerZſcherben durch gegenſeitiges Verſchulden zuſammen.
Beide Fuhrwerke wurden be ſchädigt. Der Verkehr wurde nicht ge
ſtört. Am Vormittag ereignete ſich vor dem Grundſtück Merſe
burgerſtraße 27 ein unerheblicher Zuſammenſtoß zwiſchen einem
einſpännigen Rollwagen der Firma Beer, Forſterſtraße 12 und dem
Stadtbahnwagen Nr. 18, wobei der Stadtbahnwagen unerheblich
beſchädigt wurde. Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden.

Briefkaſten.
Ein ſchwergeprüfter Abonueunt.

Ja, würden Sie uns Jhren Namen ſagen,
So würden auch wir ein Liedlein wagen,
Damit Sie ſehen, wie unmolivirt
Die Klagen ſind, die Sie aufgeführt.
Doch „Anonymen“ erwidern wir nicht,
Und ſchickten ſie auch das ſchönſte Geviche e Red

ie Red.

Provinz Sachſen und Umgebung.
8. Veeſenlanblingen, 14. Aug. (Uhrendieb.) Am 12. d. M.

pflügte der hieſige Landwirth Hermann Böhme am Wege nach
Bebitz und legte Rock und Weſte, in welcher ſich die Uhr befand,
auf ſeinen Wagen. Als er die Weſte wieder anzog, fehlte die Uhr.
Kein Anderer konnte dieſelbe geſtohlen haben als ein Hand
werksburſche, der am Wagen vorbei nach Beeſenlaublingen
gewandert war. Böhme vermuthete daß der Dieb jedenfalls nach
Alsleben a. S. gegangen ſei und ſchickte ſofort einen bekannten
Radfahrer nach der Schiffbrücke bei Mucrena mit dem Auftrage,
den Brückenwärter zu fragen, ob vor etwa zwei Stunden ein Hand
werksburſche die Hebeſtelle paſſirt habe. Der Wärter antwortete
Der Geſuchte wird gleich kommen er war ſchon hier und erbettelt
ſich erſt das Brückengeld. Es dauerte auch garnicht lange, als er
ſehr vergnügt ankam. Von dem Brückenbeamten wurde er feſtge-
halten der inzwiſchen herbeigerufene Gendarm viſitirte ihn fand
die Böhme'ſche Uhr und lieferte ihn an das Amtsgericht Alsleben a. S.
Weg och Ausweis des Arbeitsbuches iſt der Dieb ein Maler aus

aſſel.
Torgau, 15. Aug. Einziehung von Reſerviſten.)

Beim JnfanterieRegiment Nr. 72 werden am 23. d. Mts. 46 Unter
offiziere und am 29. d. Mts. 466 Mannſchaften der Reſerve zu
einer 20- reſp. 14tägigen Uebung eingezogen. Die Reſerviſten
werden nicht wie bisher in den betr. Slabsquartieren geſammelt
und dann dem Regiment zugeführt, ſondern verſuchsweiſe direlt zum
Truppentheil beordert. Beim Regiment ſollen die Uebungs-Mann-
ſchaften gleichmäßig auf die Kompagnien vertheilt werden.

Ouerfurt, 15. Aug. (Unfall. Lehrerverein.)
Geſtern hatte der Zimmermann Hartmann von hier bei der Repa
ratur des Brunnens im „Stern“ das Unglück, infolge eine
r in die Tiefe hinabzuſtürzen. Durch herbeieilende Hau

wohner und mit ſchneller Hilfe eines Nachbarn wurde H. der
verſchiedene Verletzungen erlitten hat, bald wieder aus dem ca. 20 Meter
tiefen Brunnen gezogen. Vor etlichen Wochen iſt hier ein
„Lehrerverein für Querfurt und Umgegend“ gebildet worden,
dem ſich bereits die Lehrer aus Querfurt, Obhauſen, Barnſtedt,
Göhritz, Lodersleben, Leimbach und Gatterſtedt angeſchloſſen haben.
Den Vorſitz wird vorausſichtlich Herr Lehrer Mönnigheim- Querfurt
übernehmen.

O. Eisleben, 15. Auguſt. (Männerturnverein.) Jm
„Reſtaurant zur Vierhalle“ fand geſtern Abend die diesjährige
Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Voll heim
ſtatt. Der Verein zählt gegenwärtig 337 Mitglieder, gegen das
Vorjahr 51 mehr die Einnahme an Beiträgen, Miethen u. ſ. w.
beträgt 2943,44 Mk., die Ausgabe an Zinſen, Verwaltungskoſten c.
2901,74 Mk., mithin einen geſammten Geldverkehr von 5845,18 Mk.
das Vereinsvermögen, aus Turnhalle mit Sommerturnplatz, zwei
Wohnhäufern und Ackergrundſtücken beſtehend, beziffert ſich auf
25 250.03 Mk. die Schulden betragen 17 860 Mk. und das hiernach
verbleibende Reinvermögen 7390,03 Mk. Bei der Auslooſung von
Antheilſcheinen wurden folgende 10 Nummern gezogen 22, 47, 89,
103, 174, 251, 258, 267, 295 und 298. Allgemein wurde das
Scheiden des langjährigen früheren Vorſitzenden, Herrn Stadtrath
Fiedler, welcher ſich um den hieſigen Turnverein hochverdient
gemacht hat, aufrichtig bedauert. Um ein bleibendes Andenken an
den Scheidenden zu haben, wurde eine „Otto Fiedler-
Stiftung“ aus Vereinsmitteln begründet und vorläufig die
Summe von 500 Mk. zur Verfügung geſtellt. Der Vorſchlag wurde
mit Freuden begrüßt. Später dankte Herr Stadtrath Fiedler für
die ihm zu Theil gewordene Ehrung in bewegten Worten. Herr
Lehrer L. Schulze widmete dem Scheidenden ebenfalls herzliche Ab
ſchiedsworte und theilte mit, daß Herr Stadtrath Fiedler der
deutſchen Turnerſchaft zur Ehrung vorgeſchlagen wird. Mit einem
Turnerliede ſchloß die Verſammlung.

Manefeld, 16. Aug. Kirchenweihe.) Die kleineuns vielleicht wie eine Mahnung eine Erinnerung an die Ver-
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ebaut, die ihrer Vollendung entgegengeht. Der Patron der Kirche,
err Landrath Freiherr v. d. Recke, hat die Einweihung auf den8. September feſtgeſetzt. Den Weiheakt vollzieht der General

ſuperinkendent D. Holz heuer aus Magdeburg.

Felvart r z Pas S da d le e kept eè illerie-Regts. Nr. 75, das auf den 16., d. s. anſt bis auf Weiteres verſchoben. velebt on
Weißſtenfels, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die

Hurkenanfuhr auf dem e Wochenmarkte betrug 9000
Schock es wurde das Schock ausgeſuchte Waare mit 30 bis fg.das Schock geringere Waare in den Häuſern ſogar mit 15 I

verkauft. Die 84jährige Wittwe Wilhelmine Walther
vurde von ihren Kindern ſchlecht behandelt, weshalb ſie den Ent
ſchluß faßte, ſich zu tödten. Sie trank Schwefelſäure, erreichte
jedoch ihren Zweck nicht, ſondern verbrannte ſich dermaßen in dem
Mund und der Rachenhöhle, daß ſie im Krankenhauſe aufgenommen
werden mußte. Beim Durchgehen der Pferde wurde das
jährige Söhnchen des Geſchirrführers Otto aus der Schoßkelle
Sworfen, wobei es ſich das Rückgrat zerquetſchte und tod t auf der
Stelle liegen blieb.

Naumburg, 15. Aug. (GBeſtrafte Butterdiebe.
Leichtſinniger Radfahrer.) Zwei Arbeiter, Heine aus
Schnellroda bei Mücheln und Weddel aus Eisleben, hatten eines
Nachts von dem Wagen eines Querfurter Händlers, der nach Halle
u Markte fuhr, auf offener Landſtraße zwei Fäſſer mit 160 Stück
utter abgeſchnitten und entführt, worauf die Frau des einen Spitz

buben die Beute in Naumburg verkaufte. Heine iſt ſchon vor
einiger Zeit beſtraft, Weddel wurde jetzt von der hieſigen Straf
kammer zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Jn dem
denachbarten Stößen nahm ein Radfahrer einen 6jährigen Jungen
mit auf ſein Rad unterwegs gerieth der Junge mit dem Fuße in
die Radkette und dieſe riß ihm Zehen heraus. Es ſollte aufs
Strengſte verboten werden, ein Kind mit auf das Rad zu nehmen!

Gnunderosleben, 15. Auguſt. (Lehrerwahl.) Von den
Gemeindebehörden wurde beſchloſſen, den Lehrer Schrader aus
E reren als Lehrer und Kantor für unſere Gemeinde zu be
rufen.

Langenſalza, 15. Aug. Veruntreuung von Schulparkaſſen Ka Die Strafkammer zu Mühlhaufen ver
urtheilte den Lehrer Aug. D. aus Klein Welsbach, der aus
der Schulſparkaſſe des Ortes, deſſen Verwalter er war, ca. 200 Mk.
Helder unterſchlagen hatte, obwohl der Schaden durch das Eintreten
ſeiner Verwandten ſofort gedeckt worden war, zu ſechs Monaten
Gefängniß.

Schönebeck, 15. Auguſt. (Der bisherige Bahn-
Jofswirth) Lemke wird zum 1. Oktober das „Hotel zum goldenenEngel“ in Schandau, das er für 17200 Mk. gefaut hat, über
nehmen. Auf die hieſige Bahnhofswirthſchaft wurden 40 Pacht-
e abgegeben, das höchſte mit 5700 Mk. von einem Herrn aus

raunſchweig.
Lindenberg i. H., 15. Aug. (Feuer.) Der Blitz ſchlug

in das Gehöft des Landwirths Ferdinand Hartung hier und
legte Slall- und Wirthſchaſtsgebäude in Aſche. Sämmtliche Vor
räthe an Heu, Klee und Roggen ſind dabei verbrannt und vier
Stück Rindvieh erſtickt. Der Geſchädigte hat ſein Mobiliar nur
gering verſichert.

Halberſtadt, 15. Aug. (Zu dem Turner-Bergfeſte
in den Thekenbergeny) ſind bereits über 700 Anmeldungen
eingelaufen. Bereits am Sonnabend Abend trifft eine große Zahl
Turner ein. Der Kommers am Sonnabend wird um 9 Uhr be-
zinnen der Auszug am Sonntag früh findet um 8 Uhr ſtatt und

vird von der Heinrich Juliusſtraße ausgehen. Das Wettturnen
eginnt um 10x Uhr.

Tangermünde, 15. Aug. (Wieder iſt man einem
Flbdiebſtahh auf die Spur gekommen. Bekanntlich veröffent
lichte vor kurzer Zeit der Tangermünder Schifferverein einen Proteſt
gegen die Annahme, daß Schiffseigner ſich Unehrlichkeiten hätten zu
Schulden kommen laſſen. Nun iſt aber gerade bei einem Schiffs
eigner alſo nicht bei den beſchuldigten Bootsleuten eine Ent
reckung gemacht worden, die den Verdacht rege macht, daß nicht
allein dieſe Bootsleute die Hehler und Stehler auf den Elbſchiffen
ſind. Bei einem hier wohnenden Schiffseigner fand auf eine an
die Behörde ergangene Anzeige eine Hausſuchung ſtatt, die ein über
caſchendes Reſultat ergab. Es wurden größere Poſten Weizen,
Mais und Kohlen gefunden, welche von Diebſtählen auf Elbſchiffen
herrühren ſollen das ganze Gut wurde von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt. Die Frau des Schiffseigners ſoll ſich durch eine den
Polizeibeamten gegenüber gemachte Bemerkung verdächtig gemacht
haben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

b. Oſterburg, 15. Aug. (Selbſtmord.) Der Müller Karl
Bleß aus Schalluhn hat geſtern einen furchtbaren Selbſtmord ver-
übt. In der Nähe der Wärterbude an der Polkern'ſchen Hachtmeide
legte er ſich auf die Schienen und ließ den Abend-Güterzug über
ſich hinwegſauſen. Bleß hatte ſich ſo gelegt, daß die Maſchinenräder
den Hals durchſchneiden mußten. Der Kopf des Selbſtmörders
wurde denn auch unweit der Stelle aufgefunden. Bleß hatte vor
ſeinem Tode einen Brief an die Königl. Staatsanwaltſchaft gerichtet
als Grund zur That giebt er an, daß er ſich infolge eines verlorenen
Beleidigungsprozeſſes in ſeinem Recht zurückgeſetzt glaube und nicht
weiter leben könne. Spuren von Jrrſinn ſind an dem Manne nie
bemerkt worden.

S Scehauſen i. Altm., 15. Auguſt. (Unglücksfall.)
Auf dem benachbarten Rittergute Nienfelde verunglückte der
Großknecht Lindecke auf ſchreckliche Weiſe bei dem Nachharken.
Jn demſelben Augenblicke, als die Nachharke über eine Furche ging,
ſlog Lindecke durch den Stoß von ſeinem Sitze und fiel zwiſchen
Pferd und Maſchine. Dadurch wurde das Pferd ſcheu, ging durch
und ſchleppte den unglücklichen Geſpannführer immer mit, bis es
ſchließlich über einen Kefen Graben ging, hier fiel Lindecke aus der
Harke heraus in den Eraben. Der Verunglückte hat durch die
Zinken der Maſchine ſchwere Verletzungen erlitten, ſo daß
man für ſein Leben fürchtet.

Sooden a. W., 13 Auguſt. (Uebertriebene
Meldungen.) Die durch eine ganze Reihe von Blättern
gegangene Meldung über angebliche Selbſtmordverſuche
eines hier geweſenen Kurgaſtes Namens Lehmann ſind ſtark
übertrieben. An der ganzen Geſchichte iſt nur das Eine wahr, daß
S Lehmann hochgradig nervös geweſen iſt und einige harmloſe

unimheiten gemacht hat. Da ſich eine Verſchlimmerung ſeines
Zuſtandes befürchten ließ, iſt Herr L. mit ſeiner Familie wieder nach
Hauſe gefahren.

O Körnitz, 15. Aug. (Feuer.) Geſtern Nachmittag gegen
5 Uhr brach in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Otto Linde hierſelbſt
S aus, durch welches ein großes, erſt im vorigen Jahre erbautes

iehſtallgebäude vollſtändig zerſtört wurde. Das Vieh iſt gerettet.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt.

Jena, 15. Auguſt. (Städ tiſche s.) Der Gemeinderath
dewilligte die Mittel für den Bau einer zweiten Bür
der inſolge des raſchen Wachsthums der Stadt und der Zunahme der
Einwohnerſchaft nothwendig geworden iſt. Die Geſammtkoſten des
Neubaues, in dem eine Knaben und eine rn mit je
zwölf Klaſſen untergebracht werden ſollen, ſind auf 392 Mark
veranſchlagt. Weiter genehmigte der Gemeinderath endgültig den
Vertrag über die Aufhebung der Steuerfreiheit der Lehrer
und Beamten der Univerſität.

X Jena, 15. Aug. (Jum Konſervator der Thüringer
Alt'erkhümer) iſt an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Lehfeld
Herr Profeſſor Georg Voß in Grunewald bei Berlin ernannt
worden. Unter ſeiner ſpeziellen Aufſicht ſteht das Archi v
Thüringer Alterthümer in Jena. Es iſt bedauerlich,
daß deſſen Benutzung unſeren Thüringer Landsleuten ſehr erſchwert
iſt. Nur wenn der Konſervator perſönlich anweſend iſt, kann es
beſucht und dürfen Manuſtripte verliehen werden. Und dies iſt
vorausſichtlich erſt im nächſten Jahres der Fall.

W. Weimar, 14. Aug. Verſammlung des Deutſchen
hotographenbundes.) Fortſetzung. Der Vorſitzende
eilt mit, daß von dem Großherzog eine Dankesdepeſche eingegangen

ſei. Sodann wurde die Frage eines photographiſchen Schutz
geſetzes zur Verhandlung gebracht. Profeſſor Meyer und Direltor
SchultzHeucke wurden beauftragt, die redaktionelle Faſſung des An
trages of bewirken, worauf am Freitag die Abſtimmung erfolgen
ſoll. Roſenthal-Guben hat den Antrag geſtellt, zu beſchließen, daß
in Zukunft nur ſolche Mitglieder in den Vorſtand des Deutſchen
a gewählt werden dürfen, die in keinem anderen
ur Photographie in beſonderen Beziehungen ſtehenden Vereine zum
zorſtande oder zu irgend einem Ausſchuß gehören. Nach lebhafter

Debatte wurde der Antrag Roſenthal angenommen. Es ſoll hierauf
dieſer Antrag ſämmtlichen Vereinsmitgliedern zugeſandt werden, um
mit Ja oder Nein ihre Stimme abzugeben und dann nach Befinden
Vorlage an die Staatsregierungen wegen Genehmigung der Statuten-
Aenderung erfolgen. Kurz vor 1 Uhr wurden die Verhandlungen
abgebrochen und man begab ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mittag-
eſſen in den Garten des „Sächſiſchen Hofes“. Am Nachmittag
wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadt Weimar beſichtigt.

en. Eisfeld, 15. Auguſt. (Waldbeeren.) Die Wälder
unſeres Bezirks liefern in dieſem Sommer eine reiche Ernte an
Waldbeeren und bringen den Waldbewohnern, beſonders auch den
Kindern, einen guten Verdienſt. Die Heidelbeere, deren Zeit
nun bald vorüber iſt, wurde Anfangs mit acht und wird jetzt noch
mit zehn Pfennigen das Liter von den Aufkäufern bezahlt. Von
einzelnen Halteſtellen der EisfeldUnterneubrunner Eiſenbahn ſind
dieſe Beeren maſſenhaft verſchickt worden. Auch Preißelbeeren
giebt es in reicher Fülle, und es hat das Einſammeln derſelben
ebenfalls ſchon begonnen, obgleich ſie noch nicht völlig reif ſind.
Weil ſie ein ſo geſuchter und gut bezahlter Artikel ſind, wird in der
Regel die gänzliche Reife nicht abgewartet. Jede Familie ſucht ſo
viel wie möglich einzuheimſen, und ſelbſt Familienväter ſcheuen ſich
nicht, am Pflückgeſchäft Theil zu nehmen. Es iſt daher keine Selten
net wenn einzelne Familien für 60 bis 70 Mark Preißelbeeren
pflücken.

W. Gotha, 15. Aug. (Vom Hofe.) Der Aufenthalt des
Regenten auf Schloß Reinhardsbrunn iſt auf etwa zwei Wochen
berechnet. Alsdann wird der Regent ſich zur Hochwildjagd auf kurze
Zeit nach Ob'er hof begeben. Aus Potsdam wird gemeldet:
Unſer Herzog Carl Eduard hat, nachdem er an der Beiſetzungs-
feier der Kaiſerin Friedrich tbeilgenommen, ſeine Studien wieder auf-
genommen. Die Herzogin -Mutter und Prinzeß Alice ſind ebenfalls
nach längerer Abweſenheit in Polsdam eingetroffen. Die Ueber
ſiedlung des Herzogs aus Villa Jngenheim nach GroßLichter-
felde bei Berlin wird am 1. Oktober erfolgen.

V Gotha, 15. Auguſt. (Jntereſſanter Fund) Als
man geſtern bei den Ausſchachtungsarbeiten zum Bau einer Waſſer
leitung für das hoch oben auf dem Thüringer Walde liegende
Dörfchen Catterfeld in der Nähe des Dorfes Altenbergen
auf dem Johannisberg anlangte, ſtieß man in der Nähe des
Ortes, wo Bonifatius im Jahre 724 die Johanniskirche, die erſte
chriſtliche Kirche in Thüringen, erbaute, auf ein großes Lager
menſchlicher Knochen. Da dieſes leider ſeit 180 Jahren gänzlich
zerfallene Kirchlein nur noch durch einen 10 Meter hohen Kandelaber
markirt wird, der am 1. September 1811 eingeweiht worden iſt, ſo
nimmt man an, daß bei dem damals ſtattgefundenen Ebnen dieſes
Platzes, der einſtigen Friedhofſtätte der benachbarten Dörfer,
die damals gefundenen Gebeine geſammelt und in ein gemein-
ſames Grab gebracht worden ſind.

J Gotha, 15. Auguſt. Kartoffelfeuer.) Mit Rückſicht
auf die vielen Schadenfälle, die ſchon durch das Verbrennen von
Unkraut, Ernterückſtänden u. ſ. w. auf dem Felde entſtanden ſind,
iſt ſeitens des Herzogl. Staatsminiſteriums für das Herzogthum
Gotha angeordnet worden, daß beſagter Akt nur in der Zeit der
erſten Stunde nach Sonnenaufgang oder der letzten Stunde vor
Sonnenuntergang durch eine erwachſene Perſon im Alter von
mindeſtens 18 Jahren, die zugleich den brennenden Haufen
bis zum Erlöſchen, welches vor Eintritt der Dunfkelheit
geſchehen muß, zu bewachen hat, vorgenommen werden darf. Die
zur Verbrennung beſtimmten Haufen dürfen nur eine Fläche von höchſtens
2 Quadratmeter bedecken, ſie dürfen nicht über 1,50 Meter hoch ſein und
müſſen von Stoppel- und Saatfeldern wenigſtens 5 Meter, von
Wegen, Hecken und Getreidefeldern mindeſtens 150 Meter, Gebäuden,
Schobern, Waldungen, ſonſtigen Baumbeſtänden, Buſchholz und
dergl. aber wenigſtens 100 Meter entfernt ſein. Geringere Ent
fernungen bis zur Hälfte der vorgeſchriebenen Sätze ſind zuläſſig,
wenn die Brandſtätte mit einen mindeſtens 30 Centimeter tiefen,
nicht bewachſenen Graben umgeben wird. Zuwiderhandlungen werden
bis 60 Mk. beſtraft.

Eiſenach, 15. Auguſt. (Ein gefährliches Abenteuer)
erlebten dieſer Tage zwei Frauen mit ihren Kindern, die in Kälber
grund ſpazieren gingen. Sie wurden von einem großen Weſpen-
ſchwarm überfallen und, namentlich die Kinder, ſo arg geſtochen,
daß ſie laut um Hilfe riefen. Die Weſpen waren den Kindern
zu Hunderten auf den Kopf geflogen und an den Beinen in die
Höhe bis an den Leib gekrocken, ſo daß, wenn nicht gerade des
Weges kommende Herren die Ueberfallenen von ihren Peinigern nach
längerer Zeit befreit hätten, leicht größere Gefahr für die Kinder hätte
entſtehen können. Das eine der Kinder, ein Knabe, war am ganzen
Körper zerſtochen und mußte vollſtändig entkleidet werden, damit die
Weſpen entfernt werden konnten.

S Eifſenach, 15. Auguſt. (Bismarckthurm.) Die dies
jährige Feier des Sedontages hierſelbſt wird dadurch an Bedeutung
gewinnen, daß die Grundſteinlegung zu einem Bismarckthurm
auf dem Wadenberge auf dieſen Tag gelegt iſt. Die etwa 20000 Mk.
betragenden Koſten des Denkmals ſind im Weſentlichen aufgebracht.

Sondershauſen, 15. Aug. (Unſer Bataillon) rückte
heute mit der Bahn in das Manöverterrain in der Gegend von
Saalfekd ab, um ſich an den größeren Truppen- Uebungen der
38. Diviſion zu betheiligen. Bei Saalfeld findet vom 16. bis
24. Auguſt Regiments-Exerzieren ſtatt, es folgt dann vom 26. bis
31. Auguſt ebenfalls bei Saalfeld das Brigade-Exerzieren.
Die Brigade- Manöver erſtrecken fich vom 2.--6. September und die
Diviſions- Manöver vom 7.-13. September. Am 14. September
wird ein Manöver gegen markirten Feind ausgeführt. Zur
76. JnfanterieBrigade gehört während der Manöver das 1. Garde-
n r Reg iment, dem der engliſche Artillerie-Major Crowe zuge-

ei

W. Bnttſtädt, 15. Auguſt. (Prähiſtoriſcher Fund.)
Auf der Flur des Dorfes Mannſtedt wurde ein Flachgrab
aus der Broncezeiſt entdeckt. Dasſelbe enthält drei menſchliche
Gerippe in geſtreckter Lage und zwei guterhaltene irdene Gefäße.
Von den Schädeln iſt einer vollſtändig erhalten und an den Schläfen
ſeiten mit glänzender Kupferpating, jedenfalls Reſte verwitterter
Ohrringe, aus dünnem Kupferdrabt verſehen.

Lobeuſitein, 15. Aug. (Die Bahnſtrecke Blanken-
ſtein-Marxgrün) iſt geſtern eingeweiht worden.

Vermiſchtes.
Eine Wiederwahl des Stadtraths Kauffmann zum

Bürgermeiſter von Berlin wird von der Mehrbeit der
r r a Stadtveroronetenverſammlung geplant.

hatte die Wahl die Allerhöchſte Beſtätigung nicht er
alten.

Kongreſſe. Zu der Generalverſammlung des deutſchen
Apotheker-Vereins, die in Hannover vom 3. bis
6. September ſtattfinden wird, treffen mehr als 500 Apotheker ein.

Der dritte deutſche Krankenpflegex- Kongreß wurde in
Breslau eröffnet. Nach einem Beſchluß des Vereins zur
r des Fremdenverkehis in Frankfurt a. M. wird der

erbandstag deutſcher Verkehrsvereine vom 10.
bis 13. Oktober d. Js. in Fankfurt a. M. abgehalten.

Einen brutalen Mord einen anderen Namen kann man
ihrer That nicht geben haben drei Automobiliſten in
Liſſieux verübt. Sie W dort Hippolyte Lucas, einen Octroi
beamten, mit voller Ueberlegung überfahren und
getödiet. Lucas ſtand vor ſeinem Steuerhäuschen, als das Auto-
mobil mit raſender Schnelligkeit herankam. Wie es ſeine Pflicht war,
krat er vor in die Mitte der Straße, um das Automobil anzu

halten und nach ſteuerpflichtigen Gegenſtänden zu durchſuchen.
Statt aber zu halten, ſteuerte der Lenker des Automobils direkt auf
Lucas, ohne auch nur einen Moment die Schnelligkeit zu mindern,
und überfuhr ihn. Blutüberſtrömt wurde Lucas zur Seite geſchleudert
und ſtarb nach wenigen Minuten. Die Automobiliſten
aber raſten davon, ohne ſich nach ihrem Opfer umzuſehen. Es wurden
ſofort Telegramme nach allen Richtungen ausgeſandt, es gelang aber
nicht, ihrer habhaft zu werden.

Erxtrunken. Auf der Fahrt von Friedrichsort nach Kiel fiel von
dem Tampfer „Maybach“ der Maſchiniſt Sander über Bord und
ertrank trotz ſofort unternommener Rettungsverſuche. Der Verunglückte
iſt Familienvater.

Sanden's Aukfläger. Ueber den Selbſtmord des Bank-
beamten Schlägel in Berlin, der ſeiner Zeit die Machen-
ſchaften ſeines Chefs, des Kommerzienraths Sanden, an die
Oeffentlichkeit gebracht hatte und ſich vor einigen Tagen in Fürſten
walde entleibte, verlautet noch Schlägel konnte in Berlin eine
Stellung nicht mehr finden und war zu ſeinem Vater, einem früheren
Lehrer, nach Fürſtenwalde gezogen. Die That führte er auf einem
gemeinſam mit einem Freunde unternommenen Spaziergang
aus. Auf dem Wege zum „Waldſchlößchen“ bat er den Freund,
ihn auf einen Augenblick zu entſchuldigen und trat etwas tiefer in
das Gehölz. Gleich darauf ertönte ein Schuß. Der Gefährte
eilte herbei und fand Schlägel am Boden liegen, jedoch noch
lebend. Er ſtürmte davon, Hilfe zu holen, hatte aber kaum einige
Schritte gethan, als ein zweiter Schuß krachte. Dieſe zweite
Kugel, gleich der erſten aufs Herz gerichtet, hatte ihr Ziel beſſer
getroffen: Schlägel war todt. Ueber die Gründe, die ihm die
Waffe in die Hand gedrückt, herrſchen nur Vermuthungen. Man
will wiſſen, daß ihn Gewiſſensbiſſe gequält haben, als er fah, zu
welcher Kataſtrophe ſein Vorgehen geführt hatte. (7?)

Crispi und Kardinal Hohenlohe. Ein wegen Crispi beſtrafter
Kardinal iſt ihm im Tode vorausgegangen. Theils mit, theils
ohne Wiſſen des Vatikans verkehrte der verſtorbene Kardinal
Prinz Guſtav von Hohenlohe öfters mit dem von der
römiſchen Kurie gründlich gehaßten Crispi. Der ſtets heitere
Kardinal ſetzte ſcherzweiſe nach Beendigung einer zahlreich beſetzten
Tafel Crispi ſein Kardinalsbarett auf mit den Worten: „Crispi
würde auch für einen Papſt paſſen.“ Jm Vatikan hatte man ſofort
Kenntniß dieſes Vorganges, der Kardinal wurde zum Papſt ge
rufen und dort kam es zu ſehr erregten Auseinanderſetzungen.
Der Papſt erklärte, daß er nicht nur berufen ſei, Kardinäle zu
ernennen, ſondern auch, dieſe Würden wieder abzunehmen. DerKardinal meinte trocken. reß er ohne ſeine kirchlichen Würden

deutſcher Fürſt wäre. Der Papſt befahl endlich dem Kardi-
nal, auf einer ſeiner entlegenen Beſitzungen, Monte Rotondo, einige
Wochen Aufenthalt zu nehmen. Dieſer Befehl wurde ſofort aus-
geführt, veranlaßte ſedoch den Kardinal, bei nur ganz dringlichen
Angelegenheiten den Vatikan zu betreten, wohl wiſſend, daß er im
Geheimen ſtändig überwacht war. Das bald darauf erfolgte Ab
leben des Kardinals verurſachte im Vatikan bekanntlich große Be
türzung.f Lncken im Gedächtniß. Aus London wurde jüngſt die ſelk-

ſame Geſchichte eines jungen Mädchens berichtet, das frühmorgens
auf dem Zweirade von Hauſe fortgefahren war und am Abend in
einer Vorſtadt Londons in einer merkwürdigen Verfaſſung aufge
funden wurde: die Dame konnte ſich nicht mehr erinnern, wo ſie
wohnte und konnte auch über ihre Familie keinerlei Angaben machen.
Ein engliſches Blatt, „The Globe“, hat die Sache näher unterſucht
und bei dieſer Gelegenheit eine ganze Reihe von ähnlichen und
noch wunderbareren Fällen von „Amneſie“ entdeckt. Dr. Forbes
Wislow erzählt von einem Manne, der nach einem hitzigen Fieber
jede Kenntniß der Buchſtaben F und P verlor, und von einem Sol
daten, der nach einer Schädelrepanation nicht mehr die Zahlen
5 und 7 erkennen konnte. Dr. Abercombice ſchildert die Krankheit
einer Dame, die an einem Donnerstag Abend beim Kartenſpiel von
einem Schlaganfalle getroffen wurde, und die, als ſie am darauf-
folgenden Sonntag die Beſinnung wieder erlangte, zuerſt die Frage
ſteilte: „Was iſt Trumpf?“ als wenn in der Zwiſchenzeit nichts
Anderes paſſirt wäre. Der Phrenolog Cowb erzählt die amüante
Geſchichte eines Dienſtmannes, der in ſeiner Trunkenheit ein Packet,
das man ihm übergeben hatte, an eine falſche Adreſſe brachte. Als
er wieder nüchtern wurde, konnte er ſich beim beſten Willen nicht
mehr erinnern, wo er das Packet abgegeben hatte, aber als er
einige Tage ſpäter wieder betrunken wes, fiel ihm die Adreſſe ſofort
ein. Ein merkwürdiger Fall von partieller Amneſie wird von einem
franzöſiſchen Pſychologen berichtet. Es iſt die Geſchichte einer
jungen Frau, die ihren Gatten leidenſchaftlich liebte und die bei
der Geburt ihres erſten Kindes einen langandauernden Ohnmach
anfall erlitt. Bei ihrem Erwachen hatte ſie die Erinnerung an ülle
Ereigniſſe, die ſeit ihrer Verheirathung eingetreten waren, voll
ſtändig verloren. Sie ſtieß ihren Mann und ihr Kind mit Entſetzen
von ſich und ließ ſich nur ſchwer überreden, ihre Mutterpftichten
zu übernehmen. Der bereits erwähnte Dr. Forbes Wislow, der
bei Krankheiten dieſer Art als beſonders kompetent gilt, erzählt
noch, daß ein hochgebildeter Mann von 30 Jahren, der klaſſiſche
Studien gemacht hatte, nach einer ſchweren Krankheit das ganze
Gedächtniß verlor. Als er wieder geſund wurde, verſuchte many,
ihm, wie einem kleinen Kinde die Namen der Gegenſtände beizu
bringen, die ſich in ſeiner Umgebung befanden; dann lernte er leſen
und ſchließlich erhielt er Unterricht im Lateiniſchen. Er machte
gute Fortſchritte, und eines Tages legte er, im Laufe einer Unter
richtsſtunde, die Hand an die Stirne und ſagte, daß er die Em-
pfindung habe, als ob er das Alles ſchon vorher gewußt hätte. Von
dieſem Augenblicke an erlangte er ſeine früheren Kenntniſſe voll
ſtändig wieder. Ueber einen Fall von periodiſcher Amneſie berichtete
der Doktor Azam im Jahre 1877. Eine junge hyſteriſche Fran litt
an dieſer Krankheit und führte infolgedeſſen ein pſychologiſch ä erſt
merkwürdiges Doppelleben. Jn ihrem normalen Zuſtande war ſie
eine ernſte, vornehme und ſehr reſervirte Dame. Dann verfiel ſie
plötzlich in einen hyſteriſchen Schlaf und erwachte als lebhaftes,
phantaſtiſches, ſinnliches und gefallſfüchtiges Weib. Während ſie
ſich im zweiten Zuſtande befand, erinnerte ſie ſich an alle Ereigwiſſe
aus dem erſten Zuſtande, dagegen wußte ſie in normalem Zuſtande
abſolut nichts von dem, was ſie im zweiten Zuſtande gethan hatte.
Der zweite Zuſtand gewann ſchließlich die Oberhand, ſodaß die einſt
ſo ernſte und achtungswerthe Dame ein verworfenes, von Allen
gemiedenes Frauenzimmer wurde. Ob das aber wirklich nur
eine Folge der „Amneſie“ war?!

Der radelude Wegelagerer iſt die neueſte, wenig erfreuliche
Erſcheinung in der Umgebung von Berlin. Am Sonntag gegen
Abend gingen zwei junge Leute im Alter von 14 bis 16 Jahren
von RNahnsdorf nach Friedrichsbagen. Jhnen fuhr ein Radfahrer
ſehr ſchnell entgegen, ſprang vor ihnen ab, bedrohte ſie mit einem
ſogenannten „Strolchkitzler“, eine Art von kurzem dicken Voll
Gummiſchlauch und forderte Baarſchaft und Uhren ab. Die beiden
jungen Leute ließen ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern machten

Miene, den Strolch ihrerſeits zu packen. Sobald Jener ſah, daß er
an eine falſche Adreſſe gerathen war, ſprang er ſchleunigſt auf das
Rad und raſte von dannen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 16. Anguſt, Morgens 5 Uhr.
Eine Rinne niederen Druckes, die ſich geſtern von einer
Depreſſion im Nordweſten aus bis zur ſüdlichen Oſtſee er
ſtreckte, veranlaßte in Deutſchland wieder zahlreiche Gewitter
mit Regengüſſen, ohne daß die Temperatur eine weſentliche
Aenderung erfahren hätte. Da das Barometer unverändert ge
blieben iſt, die Rinne niederen Druckes alſo fortbeſteht, ſo iſt
a eine Wiederholung der Gewitter, ſpäter Abkühlung und

ückkehr zur Trockenheit zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Augnuſt. Ziemlſch

warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes Wetter
mit Gewittern und Regenfällen.
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Welterbericht vom 16. Auguſt 1901, 9 Uhr 15 Min Vorm. Viehmärkte.
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Hamburg, 16. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
liegt über Nordoſt- und Südweſteuropa, das Minimum (755 mw)
nördlich über der Nordſee. Jn Deutſchland meiſt trübe, geſtern
viele Gewitter, im Weſten und Süden kühler, im Oſten wärmer.
Regen und Gewitter, im Oſten Abkühlung wahrſcheinlich.

n Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Verlin, 16. Aug. Jn der heutigen Sitzung des Zoologen
Kongreſſes wurde Bern als Ort des nächſten Kongreſſes
gewählt. Der Kultus Miniſter Studt ſprach Namens der
Regierung die beſten Wünſche für weitere erfolgreiche Thätig
keit aus und hierauf ſchloß der Vorſitzende den Kongreß.

Gumbinnen, 16. Aug. Jm Prozeß wegen Ermordung
des Rittmeiſters von Kroſigk wurden im Laufe der heutigen
Verhandlung die Angeklagten auf Antrag des Staatsanwaltes

darauf aufmerkſam gemacht, daß eventuell nur wegen
Dodtſchlages bezw. Beihilfe hierzu erkannt
werden'könnte.

Forſt (Lauſitz), 16. Aug. Jn Weißwaſſer iſt geſtern durch
eine Petroleum- Exploſion ein Geſchäftsladen aus-
gebraunt, wobei zwei Frauen und zwei Kinder lebens-
gefährliche Verletzungen davontrugen. Ein Kind
ſtarb bald darauf an den erlittenen Verwundungen.

Paris, 16. Auguſt. Meldungen aus Durban zufolge
konzentrirt ſich Louis Botha mit 4000 Mann an der Grenze
des Zululandes, wo er täglich Verſtärkungen erhält. Die
Engländer marſchiren dorthin und man erwartet Nachrichten
von einem größeren Zuſammenſioß.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Nachlaß der Wittwe Anna Boldt geb. Thienemann in
Magdeburg. Cigarrenhändler Ferdinand Klunter in Rathenow.
Kaufmann Salomon Stein hardt in Werdau. Schnittwaaren-

herauskommen.
Rohzucker.

Rend. 92 3 excl.

Kryſtall I incl. über 99,5 8 excl.Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 7,00 7,35.Magdeburg, den 16. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: ruhig9,60.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,00--7,35.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 8,47x, 8,42xG. per Okt.Dez. 8,423G, 8,45B.
per Sept. 8,473G, 8,55B. per Jan. März 8,60, 8.62x.
per Okt. 8,42xG, 8.47xB. Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 24 000 Ctr.
Hamburg, 16. Auguſt 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Granul. einſchl.

Tendenz ohne Tendenz

Aug. 8,47x. Dez. 8,45.Sept. 8,32 März 8,75. Tendenz: matt.
Olt. 8,50. Mai 8,82x.

Vroudktenbörſe.
Berlin, den 16. Auguſt.

Weizen Sept. 167,00 Okt. 168,75 Dez. 171,25 A.
Roggen Sept. 142,75 A. Okt. 144,25 Ac, Dez. 145,25 C.
Hafer September 135,25 Oktober 135,50
Mais, amerk. mixed, Sept. 120,25 Ac, Okt. 120,75
Rüböl Oktober 55,50 November 54,80 c
Spiritus 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 16. Auguſt.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn ſtill, nur Banken und

händler Johann Ferdinand Rohleder in Lichtentanne b. Zwickau. das Geſchäft in begrenztem Rahmen, zumal Bahnen ganz an-

regungslos waren und nur Canada-Pacifie beſſer gefragt waren
und Transvaal ſich gut erholten. Fonds ſtill. Jm ſpäteren Ver
laufe bewirkte die Steigerung von Laurahütte eine weſentliche
Aufwärtsbewegung in Hütten und Bergwerksaktien, verſtärkt da
durch, daß der erhöhten Nachfrage kein genügendes Angebot gegen
über ſtand. Privat-Diskont 24 Proz.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 15. Auguſt. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In der erſten Hälfte der verfloſſenen Berichtswoche war das Geſchäft
ſehr flott, wurde dann aber ruhiger, da man ſich an die erhöhten
Preiſe erſt gewöhnen mußte.

Wirklich feinſte Molkereibutter 120

I do. 110 115II do. 100 105 A.in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ça. 50 Pfund.
Hamburg, 15. Aug. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die Umſätze in Futter-
mitteln waren in der letzten Woche, ſoweit es das deutſche Geſchäft
betrifft, klein ſtiegen die Preiſe für viele Futtermittel
weiter. Mais, Baumwollſaatmehl, Gerſtenkleie, Palmkernkuchen
mußten weſentlich höher bezahlt werden als in der Vorwoche.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteirn 4,55 c. bis 4,75
ab Hamburg, 4,75 bis 4,95 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,15 C. bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,00-3,65
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40 45 5,30-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Hrotern 4,70 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—544 6,25 C. bis 6,45 A. ab Ham-
burg, 53-—58 6,40 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 51-58 6,00 bis 6,30
58-—62 6,30 bis 6,60 ab Hamburg, Cocusnußkluchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen

22 253 Fett und Protein 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protein
5,20 bis 5,50 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
erzollt 6,10 c bis 6,30 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis

4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,65 bis 4,80 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 4,85 bis 5,75 Malzkeime 4,60 A. bis 4,90
ab Hamburg pro 50 kg.

Butter-Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., 14. Auguſt.
Die Frage nach allen Qualitäten Hofbutter hält an und da die

Produktion noch mehr abgenommen und die Einlieferungen äußerſt
klein waren, ſo konnten ſich die Zufuhren ſchlank zu höheren Preiſen
räumen.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof- u. Genoſſenſchaſts-Butter Ia Mk. 117- 120

108-117

IIIa 105 108Abfallende

Landbutter c 55Tendenz: feſt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 15. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdeburg, 15. Auguſt. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 167--172
Sommerweizen 168 170 Ac, Rauhweizen fehlt. Roggen 142
bis 147 c. ab Station je nach Lage derſelben bezahlt. Landgerſte
145 142 mittlere Chevaliers 155-- 163 beſſerere Chevaliers
165 168 A. bezahlt, feinfarbige Qualitäten auch über Notiz geſucht.
Verkauft wurde ein Poſten HannahGerſte zu 166 c ab naher Station.
Hafer 138--142 C. in neuer Waare ab Station gehandelt.
Raps 260--270 A. ab Station. Erbſen, Victoria, 205—215
gehandelt. Kümmel 39 A. für 100 kg ab Station bezahlt.
Mais gem. amerik. loko 123 C. ab Magdeburg gefordert, auf
Lieferung einige Mark mehr.

Rew-ork, 15. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht-
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-
wolle Preis in NewYork 8 (58), Lieferung Okt. 7,27
(7,23), Lieferung Dez. 7,30 (7,24), in New Orleans
(8i/ Petroleum Stand white in New-ork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,05 (9,05), Rohe Brothers 9,20 (9,15), Mais“) ver
Sept. 61ix4 (63 Okt. 62 (637 Dez. 634 (6477,),
Weizen**) rother Winterweizen loco 784 (797 Weizen ver
Sept. 769/, (782 ver Olt. 767 (787/5), ver Dez. 78/, (803),
ver Mai 82 (833/,), Getreidefracht nach Liverpooi 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 95/ (55 Rie Nr. T perSept. 4,80 (4,80), ver Nov. 4,95 (4,95), Mehbl,. Spvring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 3x (3/16), Zinn 26,70 (27,00),

Hüttenaktien in feſterer Veranlagung, im Allgemeinen hielt ſich Kupfer 16,50 (16,50).

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 1o, Bitterkeld u. Delitaseh An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Dinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,
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Jmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Bekanntmachung der Unterzeichneten vom 24. Juli 1901
bezw. in der derſelben beigegebenen Ueberſicht über die an Sonn und

Feſttagen zuläſſige Verkaufszeit im Handelsgewerbe werden im Ab-
ſchnitt II unter Ziffer 1 bezw. (in der Ueberſicht) unter Ziffer 2 die Worte

„Verkauf von friſchem Obſt in feſten Verkaufsſtellen auf
Straßen und Plätzen“

mit Rückſicht darauf, daß ſie zu Mißverſtändniſſen führen können,
hierdurch wie folgt abgeändert:

„Verkauf von friſchem Obſt auf Straßen und Plätzen in
ſogenannten „fliegenden“ Verkaufsſtellen (d. h. ſolchen, bei
denen die Standgeräthſchaften jeden Abend vom Standorte
wieder entfernt werden.“

Die Polizei- Verwaltung.

Venban des Anditorien- und Sewinargebändes
Königlicher UVntversität am Halle a. S.

Die Ausführung der Klempner und Dachdeckerarbeiten einſchließlich
Lieferung der Materialien ſollen in 2 Looſen, und zwar
die Kleinpuerarbeiten am Freitag, den 23. Aug. 1901, Vorm. 10 Uhr,
die Dachdeckerarbeiten am Mittwoch, den 28. Aug., Vorm. 10 Uhr
im Dienſtzimmer hier, Spiegelſtraße 5, II öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus Angebotsformulare und beſondere Be
dingungen können gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von
2, A. (nicht in Briefmarken) für jedes Exemplar vom mitunter-
zeichneten Regierungs- Baumeiſter bezogen werden. [12570

Halle a. S., den 10. Auguſt 1901.
Der Königl. Kreis-Vaninſpektor. Der Regierungsbanmeiſter.

Anhber. Rassow.
eVerdingung.

Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an
Fleiſchwaaren Mehl- und BVackwaaren, Butter, Käſe und
Eiern, Materialwaaren und Kartoffeln auf die Zeit vom1. Oktober 1901 bis incl. 30. September 1902 im Wege des Unter-
i everfahrens vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
ettägt
1000 kg Gehacktes, 2600 kg Hammel-, 1200 kg Kalb, 9200 kg

Rind, 5800 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 800 kg
Knochen, 1090 kg Knackwurſt, 60 kg Kalbsleber, 250 kg Mortadella-
wurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze, 1500 kg Roth und Leder-
wurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stück Röſtwürſtchen, 1000 kg
Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen, 110 000 Brötchen, 30 000
Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 2400 kg Butter,
8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 kg geſchälte und getrocknete Aepfel
und Birnen, 509 kg grüne Bohnen in Büchſen, 350 Kg weiße Bohnen,
2700 Stück Bücklinge, 30 kg Kakao, 60 kg Chocolade, 260 kg Eier-
graupen und andere Teigwaaren, 300 Liter Eſſig, 360 kg grüne
Erbſen in Büchſen, 200 kg geſchälte Erbſen, 300 kg Gries, 1800
Stück ſaure Gurken, 150 kg Pfeffergurken, 1900 Stück Heringe,
450 kg Kaffee, 375 kg Kartoffelmehl, 22 kg Corinthen, 300 kg Korn-
kaffee, 600 kg Kohlrabi in Büchſen, 300 Kg Linſen, 60 kg Mohnöl,
20 kg Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen, 300 Kg Preißel
beeren, 800 kg Reis, 140 kg Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg Sauer-
kohl, 125 kg Moſtrich, 200 130 kg Syrup, 120 Stück
Citronen, 1300 kg Zucker, 40 000 kg Kartoffeln.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 24. Anguſt, Vormittags 10 Uhr in der
Expedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformülate und Lieferungs-
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben.

Muſter der benöthigten Qualitäten in Kolonialwaaren liegen bei
der Wirthſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Anſicht
nahme aus.

Es bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und
der Wurſt getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben.

Halle a. S., den 13. Auguſt 1901.Das Dirchtorinmn getr Francke'ſchen Stiftungen.

V.: Raunseh.

Auntliche elegant, nou, 16 heiz-
bare Wohmäume, zuBekanntmachungen. vermiethen od. zu ver-

Verdirgung kaufen. e d.BaurathDie Manrerarbeiten zu dem es. rerHalle S., Ernestusstr. 2l.
Erweiterungsdau der Noſz
ſchlächterei anf dem Schlacht
und Viehhof.

Termin am Mittwoch, den
21. Auguſt 1901, Vorm. 10 Nhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.
Aufenkhaltsermitktelung.

Um Ermittelung des Künſtlers
Karl Hachtmann, 18. Januar 1863
zu Halle a. S. geboren, welcher ſich
der über ihn verhängten Polizei
Aufſicht entzieht, und um Mit
theilung zu den Akten 6271 II. d
O1 wird erſucht.
Halle a. S., den 12. Aug. 1901.

Die PolizeiVerwaltung.
h

Gnter- Verkauf in den

Prov. Poſen u. Weſtprenßen.
Unterzeichneter, lange Jahre Ad

miniſtrator größerer Güter, Ver
trauensmann verſchiedener land
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften,
offerirt folgende Güter 1. Rüden-
gut von 1150 Mrg. beſtem kuja-
wiſchen Boden, unmittelbar am
Bahuhof, Rübenbahn auf der Feld
mark, Anzahlung 135 000 Mk.
2. Rübengut von 500 Mrg., eben
falls derartig gelegen, Anzahlung
60 000 Mk. 3. Rübengut, 1040
Morgen, Kleinbahn, Anzahlung
75 000 Mk. 4 Rübengut, 575 Mrg.,
3 km Pflaſterſtraße zur Bahn,
beſter Theil der Provinz Poſen,
Anzahlung 65000 Mk.; 5. Rüben
aut, 600 Mrg, unmittelbar an
Zuckerfabrik, Gymnaſial-, Garniſon
Kreisſtad! gelegen, Anzahlung
60 000 Mi.; 6. je zwei Güter zu
300, 100, 80 Mrg., nur beſter
Boden, Anzahlung 8-27 000 Mk.
7. zwei Brennereigüter von 2600
und 2300 Mrg., Anzahlung 100-
bis 150 000 Mk.

Sämmiliche Güter ſind in durch
aus gutem Zuſtande. Beſonders
hervorragende Gebäude, lebendes
und todtes Jnventar. Kauf augen
blicklich ſehr günſtig wegen Ueber-
nahme der vollen Ernte. Ver-
mittelung ſtreng diskret und koſten-
los. Oscar Rabe, Kruſchwitz,
Provinz Poſen. [2544

Gutgeh. Landgaſthof m. Tanzſ.
und 12 Morg. Land in der Nähe
Deſſaus (Bahnſt.) iſt zu verkaufen.
Anzablung 12000 Off. unter
Z. 2632 an die Exped. d. Ztg.

Landgaſthof,
Nähe von Halle, gutes Geſchäft,
viel Bierumſatz, wegen Todesfall
verkänflich. Off. unt. Z. 2644
an die Exped. d. Ztg. erb.

Zwei kräftige Pferde,
als Ackerpferde brauchbar, verkanft

Domäne Lettin
2609)] bei Halle a. S.
Pferd e zum Schlachten

kanft ſtets
Arthur Höbäus, Halle a. S.,

Langeſtr. 21. Fernſpr. 1156.

3 Stück Schafböcke,
ein Stück echt engliſch, zwei Stück
Kreuzung, verkanft
Domäne Lettin b. Halle a. S.

2 Kühe mit Kälbern
verkauft Mormann,

Löbnitz bei Teicha.

Ein Jagdhund,
von zweien die Wahl,

e guter Bühnerhu nezu verkaufen [264
Teicha Nr. S.

Gäuſe, Enten, 190 ler Brut,
gar leb. Ankunft, fracht u. zollfrei,
10 Sick. Rieſen-Gänſe 32 18 Stck.
Rieſen-Enten 25,50 30 Schlacht
hähne fleiſchig 25 10 Pfd. Kiſtch.
Naturtafelbutter 6,50 Nachnah.
I. Glaser, Monasterzyska, Oeſterr. 53,

d die größten undre beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank 5kg-Korb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer-
Solo-Krebſen 7,50 Mk. [78 5 9 Mark, haben abzugeben

Zur

ſorgfältigft ausgewählt:

Verſandt:
Mk. 3. mehr freo. Stat.

Hexbſtbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende

durch ſtete Anbau Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und nach ſpeziſiſchem Gewicht

Mooshake's Alten Dereunburger Shiriff wer lang
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schwed. Square headWeizeu von 1900er eigener n

zu Mk.Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 200.--.
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut

körnig, ergab in dieſem Jahre 14 Ctr. per
Falls Säcke nicht eingeſandt, in be

Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 Kg, bei kleineren Poſten
Derenburg a. H. Aehren und Körner

muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gratis.
Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gäuz! Vint

feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Rande des Harz-
gebirges gelegenen Feldmark gezogen babe.

Rittergut Dereuburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Derenburg a. H. b. Halberſtadt

Heinrich MooshakKe.

orgen zu Mk. 180.

O. BürrIce- Viehhandlung,
VFutterschweine, große u. kleine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Fernruf 786.

Winterfeſt
und

e heochertragreich W

Jäger's Norddeutſcher
Champagner Roggen
empf. Domäne Könkeudorf

b. Sadenbeck, Prov. Brandenburg.

tPrima Winkerweizen,
Strubes Square head,direlte Nachzucht, 1200 Fuß über dem

Meeresſpiegel gewachſen, bei einem
Geſammtbeſtande von 300 Morgen
nicht ausgewintert, daher wetterfeſt,
offeriren à K. 215.--, ferner
Petkuser Saatroggen,

à MK. 175. ſowie
la. Wintergerſte,

wetterfeſt, à K. 155.
alles per 1000 Kg netto ab

etwas höher). [2477
0. Wedekind Co.,

Getreide-, Sämereien-
und Landesprodukten-Geſchäft,

Nordhanſen.

Saatgetreide.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten i. Anh. ſind, ſo weit
der Vorrath reicht, noch folgende
Weizenſorten abzugeben

Rivetts Bearded,
à Mk. 200,

begraunten Square head,
à 5

beide diesjähriger Ernte, ſehr er-
tragreich und winterhart, ferner
von vorjähriger Ernte in beſter
Keimfähigkeit Strube'scher
Square head Nachzucht,ſteifhalmig 7 ſehr ertragreich,

a Tbegrannter Square head,
à Mk. 200Preiſe per 1000 kg. ab Güſten

auf Wunſch in billigſt berechneten

neuen Säcken. (2657

Saatgetreide.

Strubes Square
head-Weizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.,

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.,
Eekendorfer Mammuth-

Wintergerste,
1000 kg 160 Mk., 100 kg 17 Mk.
Rittergut Großwerkher.

Franke,
F Probedruſch von 21 Morgen

85 Ruthen 449 Ctr. 50 Pfd.
oder pro Morgen rund 21 Ctr.

Saatweizen,
Strube's Squars head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und P à Ctr.

II. Hornik, Oderberg, Schleſ.

Nordhauſen (bei kleineren Quanten

Saatangehot.
Struhes Square head Woeizen,

1000 kg 220 Mk., 100 kg 23 Mk.
Petkuser Roggen, I. Abſaat, 1000 kg
190 Mk., 100 kg 20 Mk. Muſter
gern zu Dienſten. [2638

Franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Offerire SagtWeizen:
Strube's Square head (gut
durchwintert, erhielt II. Preis
Berlin 1900). 1000 kg 220

Muſter zu Dienſten. [(2364
SchlieekmannmRittergut Berga (Kyffh.).

500 Schock

Strohſeile,
à 50 Pifg., bat abzugeben

A. Miilke, Cöllme
bei Zappendorf.

Holzwolle Fabrik
Schwarzenbach a. Saale.

Leiter

S blau, gelb,
grün

S zeſtrichen,mit eLiſenachjen, außerſt ſolid ge
arbeitet, 2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50,
900, 11,00, 12,50, 15,00, 17,50,
19,00 bis 25,00 Mk.

Robert Plötz
17 Leipzigerſtraße 17.

e PVahnenarben, 5 m lang,
à 3 Mark, 5 Mark, 7,50 Mark.

PIaut Sohn,Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

Kinderfeſte
empfehle

Verlooſungsartikel
in größter Auswahl
zu Vorzugspreiſen.

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

[-„JJS----Z-
C. I. Blau,

S gegründet 1843.
Kompotfrüchte,

Himbeersaft und Fracht-
S marke. lin Raffſinade

e und im eigenen VSafte.

Bei alleinſtehender Dame, mit
2 Knaben im Alter von 6-8 J.,
finden noch einige Knaben gute

Penſion.
Näb. Ausk. erth. die Exped. d. Zig.

Hohe Proviſton.
Eine allererſte Lebensverſiche

rungs- Geſellſchaft ſucht f. Halle
u. Umgegend einen angeſ. energ.

Vertreter.
Offerken unter B. u. 744 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Junger Techniker,

flotter Zeichner, welcher 3 J. prakt.,
2 J. im Bureau gearbeitet u. die
Bauſchule abſolvirt hat, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung.

T

in allen

ganz beſonders voll

ſten neuen

e Winter-

Brunnenſtr. 65,

Atad. u. prakt. geb. landw. Se
amter, 28 J., militärfrei, ſucht
aeſtü ar ſehr gute Zeugn. zum

oder Inſpektorſtelle.
Gefl. Offerten unter Z. 2636

an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober 1901
einen fleißigen, tüchtigen, jungen
Mann als

Buchhalter und
Lageriſt,

möglichſt mit den Branchen vertraut.
Gehalt nach Uebereinkunft, Zeug

niſſe erbitte in Abſchrift. [2532

Otto Just,
Aſchersleben.

Samenhandlung, Agenturen
und land wirthſchaftliche Maſchinen

handlung.

Ein auch in der Buchführung
erfahrenuer zweiter

Feldverwalter
oder Volontär, der in einer Land
wirthſchaft thätig ſein will, wird
zum 1. Seplkember geſucht und
ſind ſchriftliche Bewerbungen und
Zeugnißabſchriften zu richten an

C. Wagner, Geh. Oekonomierath,
Warmsdorf b. Güſten (Anhalt).

Junger Schreiber, 18 J. alt,
m. ſchön., flott. Handſchr., g. Zeugn.,
ncht 1. Okt. i. Halle od. Thür. Stell.

ff. u. Z. 2642 a. d. Exp. d. Ztg.

Als Gutsſchmied
wird ein füchtiger Hufſchmied,
der möglichſt auch mit Dampf-
keſſelheizung und Maſchinenführung
Beſcheid weiß, geſucht. Zeugniſſe
nur in Abſchrift, Angabe der bis
herigen Thätigkeit und Lohnan
ſprüche erbeten. [2596

Domäne Schladebach
bei Kötſchau.

Ich ſuche für meinen Kutſcher
zum 1. Okt. 1901 eine Stelle als
herrſchaftlicher Kntſcher.
45 Jahre alt, verheirathet, nur noch
ein Kind zu Hauſe. Er hat eine
23jährige Dienſtzeit hinter ſich, iſt
treu, ebrlich, zuverläſſig, pünktlich,
ein hervorragend ſicherer Kutſcher
und Pferdepfleger und verläßt
meinen Dienſt nur wegen Auf-
löſung meines ländlichen Haushaltes.

A. v. Krosigk-Poplitz,
Erbtruchfeß im Herzogth. Magdeb.,

Königl. Amtsrichter zu Berlin.
Poptz vei Beeſenlaublingen

(Provinz Sachſen).

ch
Ein perfekter

Diener
wird zur Mitpflege eines kranken
Herrn zu dauernder Stelle geſucht.
Nur ſolide Leute mit guten Zeug
niſſen wollen ſich melden.

Rittergut Wolkramshauſen.
cqddmmmhdcgec J

Geſucht ein jüngerer herrſchaftl.
Diener, freie Station, Livree und
monatlich 30 A. Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Für ein a Getreide
geſchäft wird 1. Oktober, eventl.
auch früher ein [2667
e Lehrling S
geſucht. Off. unt. B. s. 786 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraſze.

2 Burſchenu, 18 J., ſ. Stellung
als Ochſenknecht od. Hofburſche durch

Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.
6 Gr. u. Kleinknechte, 2 Stall,

2 Hausmägde, 2 Familien ſ. Stellg.
Leipzig, Sternwartenſtr. 23 II. Verm.

3 jüng. Kellner f. Jahresſtellen,
2 Plätterin.,30.4 mon. u. fr. Stat.
2 Küchenmädch. 30.2 Zimmermädch. bei ſehr hoh. Lohn

erhalten ſofort Stellung durch
C. W. Brandt in Wernigerode a. H.

Suche Mamſell für Rittergut b.
Halle (ohne Milchw.) bei

360 Gehalt, Mamſell f. mittl.
Gut bei Halle, 180 Gehalt
u. Familienanſchl. Fr. Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Eine Marnſell
wird zum 1. Oktober für einen
kleinen Landhaushalt geſucht. Keine
Leutebeköſtigung, keine Milchwirth
ſchaft. Offert. mit Zeugnißabſchr.

Ein tüchtiges, nicht zu junges
Stubenmädchen 1. Okt. geſucht.

Frau B. Braune,
Magdeburgerſtraße 67.

Jüng. u. ältere ſelbſtänd. Land
wirthſchafterin., Scholarin., perfekte
Kochmamſ. f. Privat, ſowie beſſeres

weibl. Dienſtperſonal jeder Branche
wird geſucht und empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.

Sauberes Dienſtmädthen,

welches kochen kann, ſucht

unter Z. 2639 a. d. Exped. d. Ztg.

Geſucht erfayrene

Wirthſchafterin
firm in Kochen, Wäſche, Federvieh
zucht, z. 1. Oktober, Gehalt 300 Mk.,

und verheiratheter Kutscher.
Zeugnißabſchriften an

Fran von Wedelstaedt,
Rittergut Beuren b. Leinefelde.

l l. geſ. Kl. Ulrichrate z i ecel erwünſcht.

Ich ſuche zum 1. Okt. Stellung
als Wirthſchafterin oder Köchin in
utem Hauſe. Langjährige gute
eugniſſe ſtehen mir zur Seite.

Näheres Dreyhauptſtr. 5.
Auf einem Gute bei Bernburg

wird zum 1. Oktober ein fleißiges

ehrliches [2607Hausmädchen
ſucht. Off. unter Z. 26078 die Exped. d. Ztg.

Verwiethungen.

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 event. 8 Zimmer und Zubebör,
1. Okt. oder ſpäter zu vermiethen

Königſtr. 9.

Herrschaftl. I. Etege,
Scharrenſtr. S, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4-6 Uhr.
i. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

J Geldverkeht.

36 000 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Rudolf Hosse, Halle.

36—-40000 Mk.
werden als I. Hypothek auf hieſ.
Grundſtück zu 4x auf längere
Zeit feſt, geſucht durch [2678

Rechtsanwalt PlIaettig.
Suche innerhalb ſieden Zehntel

der Taxe und des Ertragswerthes
ca. 75 Mk. gegen II. Hypothek
zu 5 Zinſen auf Hausgrundſtück
in beſter Lage. Off. u. Z. 2578
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

J Zawiliennahrichten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines geſnuden

Mädchens zeigen an
Halle a. S., d. 15. Auguſt 1901.

Stadthanrath Genzmer
und Frau Elisaheth geb. Maquet,

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gefunden Jungen zeigen hoch
erfreut an

Dr. Reinhard Oemisech
und Frau Elisaheth geb. Reinhardt.

Halle a. S., d. 16. Auguſt 1901.

Verlobt: Frl. Hertha v. Hagen
m. Hrn. Leutnant Wichard
v. Rochow (Gollwitz-Havel--
BrandenburgHavel). Frl. Marie
Dieckmann m. Hrn. Predigtamts
Candidaten Bruno Gieſe( Witten
berg). Frl. Hildegard Schrader
m. Hrn. Prediger Hermann
Weiſt (Berlin). t

Verehelicht: Hr. Priv.-Doc.
Dr. Rud. Höber m. Frl.
Joſephine Marx (Berlin). Hr.
Dr. phil. Richard Baerwald m.

rl. Olli Lundt (Charlottenburg).
r. Dr. phil. Eberh. Vogel m.

Frl. Maria Oswald Aachen
Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major Frhrn. v. Honwald
(Mainz). Hrn. Haupkmann Witt
(Stettin). Hrn. Bernhard
Betzold (Magdeburg--Wender).
Hrn. Amtsrichter Blume(Maſſow
Pommern). Hrn. Haupkmann
Berner (Poſen). Hrn. Guſt.
Mansfeld (L. Connewitz).
Eine Tochter: Hrn. Reg.
Aſſeſſor Frieſe (Eſſen). Hrn.Oberſt a. B. Friedrichs (Minden)

Geſtorben: Hr. Hotelbeſ. Franz
Schmidt (Bad ndeckh). Hr.
Börſenſekretär Herm. Schnuur
Berlin). Hr. Hofapotheker

heod. Baum (Potsdam). Hr.
Kaufmann Paul Holtzheuer
(Hannover). Hr. Oberregierungs
rath a. D. Friedrich Frhr.
Vincke (Osnabrück). Hr. Fabrik
beſitzer Eugen Ehrenberg (Eilen
burg). Fr. verw. Eliſe Spilker
(Barneberg). Fr. verw. Maria
Eliſabeth Nagel (Belkau). Fr.
Minna Buſch (Lorgau). Fr.
Sophie Dornbuſch (Torgau).
3 Agnes Siering (Erfurt).
Fr. Jda Pammler (Surdorf).
Freifr. Albertine v. Wendelſtedt
Schloß Neubeuern a. Jnn).

Anna Eliſabeth Feſtner
Wahren Co., Onuerfurt. Offerten unter Z. 2525 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Frau Gustav Kreyenberg,

Barfüßerſtraße 18, I.
Stendal), Frl. KAmanda
oernecke (Croppenſtevt).
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